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Ale Sünden wieder nen! Neue Namensliſte der Agrarreform 


Ländliche Beſitzungen in Poſen und Pommerellen, die im Jahre 1932 dem Zwangsverkauf unterliegen. 


Man hat den Polniſchen Staat und ſeine Bevölkerung 

wieder mit einer neuen Liſte zur Agrarreform 

„in den April geſchickt“. Dabei handelt es ſich leider nicht 

um einen ſchlechten Witz, ſondern um eine minder gute, aber 

höchſt ernſthafte Angelegenheit. Nichts kann den wirt⸗ 

ſchaftlich verderblichen Charakter der neuen 

Proſkriptionsliſte trefflicher charakteriſieren als die Tat⸗ 

ſache, daß von 16522 Hektar enteigneten Landes allein 14633 

auf die weſtlichen Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 

entfallen und davon die größere Hälfte wieder einmal auf 

den deutſchen Großgrundbeſitz, der ſich immer weiter ver⸗ 

bluten ſoll. Das bedeutet nach einer einfachen wirtſchaft⸗ 

lichen Rechnung, daß die ſteuerkräftigſten Gebiete, 

die beſten Wirtſchaften zerriſſen und entkräftet wer⸗ 

den, daß damit der geringe Reſt von einigermaßen leiſtungs⸗ 

fähigen Steuerzahlern in Stadt und Land mit neuen 

Laſten überbürdet und gleichfalls zu mehr oder weniger 
langſamem Abſterben verurteilt wird. 


Staat und Volk ſtehen in ihrer Geſamtheit neben den 
namentlich aufgeführten Gutsbeſitzern als Leidtragende 
an dieſem neuen Grabe einer geſunden Wirtſchaft. Dabei 
ind die Zeiten längſt dahingeſchwunden, indenen das Sied⸗ 
lungsbedürfnis des polniſchen Bauern nicht befriedigt wer⸗ 

Erſt unlängſt hat der „Dziennik Wojewödſtwo 
Poznanſki“ eine ganze Reihe von früher proſkribierten 
Landflächen aufgeführt, die noch immer nicht parzelliert 
Derden konnten, weil es in dieſen Zeitläufen an Cem erbern 

Lau b Ut. Wix find davon überzeugt, (und 
der Herr Agrarreformminiſter wird im ſtillen Kämmerlein 
nicht anders darüber denken), daß ſich in den nächſten 
Jahren die Kaufmöglichkeiten nicht beſſern werden. 
Warum alſo noch das ganze Parzellierungsmanöver? Es 
bringt neue Unſicherheit in die Betriebe, es zer ſtört die 

Kreditwürdigkeit des ganzen Landes, es zerreißt die 

Steuerbücher, deren Inhalt von Tag zu Tag proble⸗ 

matiſcher wird. 


Der Wille zur Entdeutſchung iſt auch aus dieſer Liſte 
einwandfrei zu erkennen. Der Abgeordnete Tebinka 
vom Regierungsklub, der Vorſitzende der Agrarreform⸗ 


den konnte. 


Kommiſſion des Sejm, hat ſich mit brutaler Offenheit zu 


dieſem „patriotiſchen Ziel“ bekannt. Das Ergebnis ſeiner 
Bekenntniſſe liegt mit der neuen Namensliſte offen vor 
unſeren Augen. In Poſen wurden 12 polniſche Eigen⸗ 
titmer mit 4291 Hektar (= 61,83 Prozent) auf die Namens⸗ 
Ute gebracht, dagegen 8 deutſche Eigentümer mit 2646 
Hektar (38,17 Prozent). Dabei kann man in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen nur noch mit einem deutſchen Hundertſatz von 
25 Prozent rechnen. Wenn man die dem Fürſten Radziwill 
fortgenommene Landfläche fortnimmt, wird das Verhältnis 
für den deutſchen Grundbeſitz noch weſentlich ſchlechter. Der 
Fürſt beſitzt ein Geſamtlatifundium von 36 000 Hektar; da 
wirken 1200 Hektar Abgabe kaum als Nadelſtich. Bei den 
deutſchen Eigentümern handelt es ſich dagegen durchweg um 
keine Latifundien, aber um muſterhaft verwaltete Güter. 


In Pommerellen iſt das Verhältnis noch troſtloſer. 
20 deutſche Eigentümer mit 5054 Hektar (— 65,67 Pro⸗ 
zent) enteigneten Landes ſtehen 18 polniſchen mit 2642 
Hektar (— 34,33 Prozent) gegenüber. Dabei erblicken wir 
unter dem polniſchen Beſitz manch zuſammenbrechendes 
Unternehmen, dem die Agrarreform nur zu helfen vermag. 
Der deutſche Großgrundbeſitz nimmt nach den früheren Ent⸗ 


eignungen nicht mehr die Hälfte des Großgrundbeſitzes der 
Wojewodſchaft ein. i f 


1 So iſt die neue Namenslifte nicht dazu angetan, das in 
Genf beklagte außerordentlich ſtarke Miß ver⸗ 
vältnis zwischen der Heranziehung der deutſchen 
Minderheit und der polniſchen Mehrheit zur 
Agrarreform auszugleichen. Die alten Sünden ſind in 
neuer Auflage erſchienen. Und das zum Schaden der ge⸗ 
ſamtpolniſchen Volkswirtſchaft und, wie wir gleichfalls an⸗ 
nehmen möchten, nicht zur Erhöhung des internationalen 
volniſchen Kredits. Wann wird man endlich, nicht etwa nur 

5 zn unſerem eigenen, ſondern auch zum allgemeinen Beſten 

die alten Sünden begraben?! 


* 


A 


In Nr. 7 des „Dziennik Uſtaw“ vom 31. März wird 
eine Verordnung des Miniſterrats vom 31. März 
1932 veröffentlicht, in der die Namensliſte der ländlichen 
Beſitzungen enthalten iſt, die auf Grund der Beſtimmungen 
des Agrarreformgeſetzes vom Jahre 1926 und des Art. 2 
des Geſetzes vom 25. Februar 1932 über die Ausführung 
der Parzellierungspläne dem Zwangsverkauf unter⸗ 
liegen. Es handelt ſich um folgende Güter (die deutſchen 
Eigentümer ſind durch „fetten Satz“ markiert): 


I. Im Gebiet des Bezirkslandamtes 
f in Poſen: 
a) im Kreiſe Kolmar: 
1. 570 Hektar von den Rittergütern Dziembowo und 
Byſchki, Eigentümer: Gottlieb von Klitzing; 
b) in den reifen Kolmar und Wongrowitz: 


2. 550 Hektar von den Rittergütern Prochnowo, Zby⸗ 
ſzewice und Konary, Eigentümer: Zygmunt Georg Graf 
Potulicki⸗Skorzewſkiz 

e) im Kreiſe Gneſen: 

3. 500 Hektar von den Rittergütern Radomice⸗Czernie⸗ 
jewa, Golimowo, Eigentümer: Zygmunt Wladimir Witold 
Wojciech Graf Skörzewſki; 

d) im Kreiſe Goſtyn: 

4. 200 Hektar von dem Rittergut Oeskowice, 

tümer: Leopold Graf Ziethen; 


Eigen⸗ 


270. Hektar von dem Nitteraut Skoraſzewice, Eigen⸗ 


tümer: Bernard Sypniewſki; 
6. 451 Hektar von Rittergut Pempowo, 
tümer: Gert von Oertzen; 
e) im Kreiſe Grätz: 
7. 300 Hektar von den Rittergütern Dakowy Mokre 
und Wojnowice, Eigentümer: Karol Miel zynſki; 
1) im Kreiſe Inowroclaw: 
8. 260 Hektar von dem Rittergut Jakſchitz (Jakſice), 
Eigentümer: Günther Freiherr von Sternfeldt; 
g) im Kreiſe Jarotſchin: 
9. 140 Hektar von dem Gut Skoratſchew, Eigentümer: 
Tadeuſz Krajewſkiz; 
10. 300 Hektar von den Gütern Gora, Panienka, Par⸗ 
zenezew, Roſzkow, Eigentümer: Ernſt und Eduard Fiſcher 


von Mollard; 
h) im Kreiſe Liſſa: 


11. 309 Hektar von dem Rittergut Nicheln Niechtöd), 
Eigentümer: Joſef Bojanowſki; 


i) im Kreiſe Birnbaum: 


12. 115 Hektar vom Gut Alt Görtzig (Gorzyeko Stare), 
Eigentümerin: Gertrud von Willig; 
13. 540 Hektar von dem Gut Luboſch, 
Haus Jürgen Bardt; 
J) in den Kreiſen Adelnau und Oſtrowo: 


14. 1220 Hektar von der Grafſchaft Przygodzice (Ritter⸗ 
gut), Eigentümer: Michael Karol Jan Aloyzy Wilhelm Ed⸗ 
Bun Robert Michael Wladyſtaw Fürſten von Radzi⸗ 
wiel. 


Eigen⸗ 


Eigentümer: 


k) im Kreiſe Poſen: 
15. 200 Hektar der Rittergüter Bendlewo, Wronczyn, 
Majoratsbeſitz der Eläbieta Gräfin Ledöchowſka. 
Y) im Kreiſe Schroda: 
16. 142 Hektar von dem Rittergut Potazejewo, Eigentü⸗ 
mer: Kazimir Boening. 
m) im Kreiſe Wollſtein: 
17. 200 Hektar von dem Rittergut Köbnitz (Chobienice), 
Eigentümer: Ignacy Graf Mielzynſki. 
un) im Kreiſe Wreſchen: 


18. 200 Hektar von dem Gut Otoezno, Eigentümer: 
Zbygniew Broniſs. 
o) im Kreiſe Wirſitz: 
19. 200 Hektar von dem Gut Dobbertin (Dobrzyniewo), 
Eigentümer: Ernft und Gertrud Kujath⸗Dobbertin. 
20. 260 Hektar von dem Gut Lindenwald (Wawelno), 
Eigentümerinnen: Maria, Sofie und Helene Morawſki. 


II. im Bereich des Bezirkslandamtes 
Graudenz (Pommerellen) 
a) im Kreiſe Strasburg: 


21. 100 Hektar von dem Gut Hohenlinden (Zmijewo), 
Eigentümerin: Elisabeth Hewelcke; 

22. 350 Hektar von dem Gut Czekanowko, Eigentümer: 
Wladyſtaw Bocau et; 2 


23. 125 Hektar von dem Gut Wilhelmsdank (Opalenica), 
Eigentümer: Boleſtaw Jurkowſki; 
24. 140 Hektar von dem Gut Chelſt (Cheiſty), Eigen⸗ 
tümer: Kazimierz und Helena Zycki; 
25. 147 Hektar von dem Gut Ciborz, Eigentümer: Jgnaen 
Mieczkowſkiz; 
b) im Kreiſe Culm: 


28. 300 Hektar von dem Gut Joſephsdorf (Jozefkowo), 


Eigentümer: Herbert von Plehn; 

27. 410 Hektar von den Gütern Stolno und Klein 
Czyſte, Eigentümer: Gert Strübing; 

28. 145 Hektar von dem Gut Kruſchin, Eigentümer: 


Johannes Puhan; f 
29. 345 Hektar von den Gütern Gelens (Jeleniec) und 


Groß Ezyſte, Eigentümerin: Margarete Biſchoff vom 


Winter; | 
30. 180 Hektar von dem Gut Dziatowo, Eigentümer: 


Gabriel Jezewſki und Euſtachy Dzielowſkiz 
31. 340 Hektar von den Gütern Baierſee (Bajerze) und 
Trebis (Trzebezyk), Eigentümer: Henryk Hoffmann; 


e) im Kreiſe Konitz: 
92. 220 Hektar von dem Gut Zamarte, Eigentümer: 
Herbert von Parpart; g ö 8 
\ d) im Kreiſe Mewe: a 
33. 300 Hektar von dem Gut Alt Janiſchan (Jamiſgewo, 
Eigentümer: Rudolf und Elly Proemmel; 


e) im Kreiſe Granudenz: 


4. 100 Hektar von dem Gut Burg Belchan (Dobra Bio: 


lochowo), Eigentümer: Kurt von N 
35. 155 Hektar von dem Gut Hansfelde, Eigentümer: 


Eduard Wannow; 

36. 150 Hektar von dem 
rin: Martha Klettner; 

37. 175 Hektar von der Beſitzung Schwetz Gut und 
Schwetz Vorwerk, Eigentümer: Paul Gerhard Goertz; 
38. 110 Hektar von dem Gut Kittnau (Kitnöwko), Eigen⸗ 
tümerin: Kazimiera Truſzezynſka; 

39. 240 Hektar von dem Gut Debenz (Dabiniec), Eigen⸗ 
tümer: Romuald Grzybowſki:⸗ 


$) im Kreiſe Berent: f 


40. 410 Hektar von dem Gut Klein⸗Kliuſch, Eigentümer: 
Elfe, Juſtus, Bernhard, Heinrich und Eliſabeth Margarete 
Klara von Dewitz; f i 

g) im Kreiſe Löbau: 


41. 220 Hektar von dem Gut Rynnek, Eigentümer: Adam 
Stanecki; „ 

42. 110 Hektar von dem Gut Groß⸗Wolka (W. Wolka), 
Eigentümer: Maria und Tadeuſz Smorawſki, ſowie Sofia 
Rozycka; 

43. 210 Hektar von dem Gut Montowo, Eigentümer: 
Boleſlaw Oſſowſki; 15 


b) im Kreiſe Zempelburg: 


44. 210 Hektar von dem Gut Wilhelms ruh, Suchoron⸗ 
czek, Eigentümer: Otto Kunkel; . 
i) im Kreiſe Schwetz: ae 
45. 330 Hektar von dem Gut Falkenhorſt (Jaſtrzebieh, 
Eigentümer: Viktor und Hildegard von Dettmering;, 
46. 530 Hektar von dem Gut Gawronietz, Eigentümerin: 
Eliſabeth Hoffmeyer; : f 
47. 205 Hektar von dem Gut Milewo, Eigentümerin: 
Eliſabeth Zollenkopf; 3 
48. 390 Hektar von den Gütern Bremin (Brzemiona), 
Adl. Saleſche (Szl. Zaleſie), Eigentümerin: Roſamunde 
Pauline von Nitykowſki⸗Grellen; 
49. 225 Hektar von dem Gut Klunkwitz (Kraplewice), 
Eigentümer: Max Nehring; 


Jim Kreiſe Thorn: 


50. 154 Hektar von dem Gut Kowroß, Eigentümer: 
Leo Feldt. 
51. 100 Hektar von dem Gut Kleefelde (Koniezynka), 
Eigentümer: Kurt Feldkeller. 

52. 240 Hektar von dem Gut Kielbaſin, Eigentümer: 
Anjela Helena Maniowa. ER 

53. 230 Hektar von dem Gut Mortſchin Morcayny), 
Eigentümer: Jan Jankowſki. 
x .® 


Nach dem $ 2 der Verordnung über das Namensver⸗ 
zeichnis für das Jahr 1932 werden die im § 1 aufgeführten 


Landflächen eine entſprechende Verringerung erfahren, 


ſofern die Ausführung des Namensverzeichniſſes die Be⸗ 
rechtigungen der Eigentümer einſchränken würde, die ſich 


aus den Beſtimmungen der Art. 4 und 5 des Geſetzes Tom 


28. Dezember 1925 über die Ausführung der Agrarreform, 
ſowie der Verordnung des Präſidenten der Republik vom 
24. Februar 1928 über die Ausſchaltung von Laudflächen zu 
gunſten der Forſtwirtſchaft ergeben. B 


Doulſcho Rundfchau 


f 


Gut Maze Luka, Eigentüme 


(si 


I Berfiherung? 


zu denen die Konferenz 


der Parzellierungsplan für 1933. 


Auſchließend an die Namensliſte der in dieſem Jahre 
von der Agrarreform betroffenen Güter des ehemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiets wird in Poſition 263 des „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 27 vom 31. März 1932 der Parzellierungsplan 
für das Jahr 1933 feſtgeſetzt. Dieſer Plan ſieht an Par⸗ 
zellierungen vom Grundbeſitz des Staates und der 
Staatlichen Agrarbank in den einzelnen Landamtsbezirken 
vor: 

Warſchau 488 Hektar, Petrikau 720 Hektar, Kielce 568 
Hektar, Lublin 327 Hektar, Bialyſtok 400 Hektar, Wilna 
2264 Hektar, Luck 310 Hektar, Lemberg 10 Hektar, Krakau 
440 Hektar, Kattowitz 328 Hektar, Poſen 4145 Hektar. 

An privatem Grundbeſitz ſind für die Parzel⸗ 
lierung vorgeſehen: 

Warſchau 3000 Hektar, Petrikau 3400 Hektar, Kielce 
2400 Hektar, Lublin 5000 Hektar, Bialyſtok 2000 Hektar, 
Wilna 8000 Hektar, Grodno 7000 Hektar, Breit 17 000 Hektar, 


as 


Luck 8500 Hektar, Tarnopol 4000 Hektar, Stanislau 500 
Hektax, Lemberg 6000 Hektar, Krakau 1200 Hektar, Poſen 
12 000 Hektar und Graudenz 10 000 Hektar. 

* 


har des Parzellierungsplans 
ür das Jahr 1932. 


Auf Grund einer Verordnung des Miniſterrats vom 
31. März 1932 über die Verringerung des Parzellierungs⸗ 
plans für das laufende Jahr wird dieſer Plan für das Jahr 
1932, der durch Verordnung des Miniſterrats vom 12. Fe⸗ 
bruar 1931 feſtgeſetzt wurde, in den einzelnen Gebieten der 
Bezirkslandämter eine Verringerung erfahren. In 
den Bezirkslandämtern Poſen und Pommerellen tritt eine 
Verringerung bei der Ausführung des Parzellierungs⸗ 
plans um 24000 Hektar ein, und zwar im Gebiet des Be⸗ 
zirkslandamtes Poſen um 13000 Hektar, und im Bereich 
des Bezirkslandamtes Graudenz um 11000 Hektar. 


Das Echo des Spala⸗Geſprächs. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die ſeinerzeit von Lemberg aus verbreitete Nachricht. 
daß vor den Oſterfeiertagen eine Konferenz aller Miniſter⸗ 
präfidenten des Nachmairegimes ſtattfinden werde, dieſe 
zunächſt wenig beachtete Nachricht hat eine offizielle Be⸗ 
ſtätigung gefunden. Der Beſuch Bartels in Spala hat ſich 
als Teilnahme an dieſer Konferenz entpuppt. 

Die darauf bezügliche „Iſkra“-Meldung lautet: „Am 
Dienstag, dem 29. März, weilten auf Einladung des Herrn 
Präſidenten der Republik in Spala: der Miniſterpräſident 
Pryſtor, der Sejmmarſchall Switalſki, der Präſes 
Stawek und Profeſſor Bartel. Der Herr Präſident 
hatte mit den Eingeladenen ein längeres Geſpräch. Wie wir 
erfahren, erſuchte der Miniſterpräſident Pryſtor den Präſi⸗ 
denten der Republik, auch in Zukunft je nach einiger Zeit 
Beſprechungen in demſelben Kreiſe abzuhalten, als einem 
Kreiſe von Menſchen, denen der Herr Präſident das Ver⸗ 
trauen geſchenkt hat, indem er ihnen der Reihe nach die Re⸗ 
gierungsleitung übertrug“. 

Von dieſem den Ereigniſſen nachhinkenden Communi⸗ 
qué und der offiziellen Lesart weichen die Informationen, 
welche in den hieſigen politiſchen Kreiſen ausgetauſcht wer⸗ 
den, einigermaßen ab. 

Das rechtsoppoſitionelle „ABC“ Blatt faßt die verſchie⸗ 
denen diesbezüglichen Kommentare zur Konferenz in Spala 
in folgenden Bemerkungen zuſammen: 

„Offenbar hat der Herr Präſident der Republik erkannt, 
daß die Lage eine raſche Entſcheidung erfordere und hat nach 
Einberufung der Konferenz den Kreis der Berater 
erweitert und den ihm naheſtehenden Profeſ⸗ 
ſor Bartel eingeladen. (Aber Bartel war doch mehr⸗ 
mals Miniſterpräſident! D. R.) Die Zuſammenſtellung der 
Perſon des Profeſſors Bartel mit dem Oberſten Skawek, dem 
Oberſten Pryſtor und mit Dr. Switalſki erregte ein be⸗ 
greifliches Erſtaunen und Intereſſe. Was der 
Gegeuſtand der Konferenz bildete, bleibt bisher ein Ge⸗ 
heimnis. Es kurſieren Gerüchte, daß Herr Slawek ir 
der bevorſtehenden Sitzung des BB⸗Klubs feine politiſchen 

reunde informieren, die Gründe der Einberufung der 

Konferenz darlegen und verkünden wird, daß die Konferenz 
noch weitere Beratungen zur Folge haben werde, zu denen 
auch Vertreter der ſogenannten wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſe berufen werden ſollen. Es ſoll ſich u. a. 
um die Frage der Dekrete gehandelt haben, die auf 
Grund des Geſetzes über die Vollmachten zu erlaſſen ſind. 

„Intereſſant iſt, daß die Sanierungskreiſe bis zum 
letzten Augenblick die Nachricht von irgend einer Konferenz 
kategoriſch beſtritten und die Ankunft des Herrn Bartel 
damit erklärt haben, daß es ſich um deſſen Berufung in das 
Kapitel des Weißen Adler-Ordens handle. Dieſer Umſtand 
beweiſt, daß die Einladung des Herrn Bartel 
in jenem Lager (des eigenen Regierungsklubs. D. R.), 
das ihn bekämpft und ihn zu Falle gebracht 
hatte, Gegner fand.“ 

Alle dieſe Unklarheiten ſowie ekwaige Angſtlichkeiten, 
in Spala phantaſiebegabten 
Politikern Anlaß gegeben haben könnte, ſucht der von 


offiziellen Kreiſen inſpirierte „Kurjer Czerwony“ zu be⸗ 
ſeitigen. Dieſes Sanierungsblatt ſchreibt: 


„Der Beſchluß, der dieſe Beratung zur Folge hatte, 
war ſchon lange, vor einigen Wochen gefaßt worden; er 
bildete alſo für die Regierungskreiſe keine 


Uberraſchung. Die Sache wurde ſchon vorher be⸗ 


ſprochen, und zwar geſchah dies noch vor der Abreiſe 
des Herrn Marſchalls Pitſudſki nach Agypten. 
Der Marſchall Pikſudſki iſt der einzige Premier der Nach⸗ 
mairegierungen, der an der Dienstag⸗Beratung in Spala 
nicht teilgenommen hat. Das ſchließt jedoch nicht aus, daß 


an den weiteren ähnlichen Beratungen beim 


Herrn Präſidenten in demſelben Kreiſe der Herr 
Marſchall Pitſudſki nach ſeiner Rückkehr aus 
Agypten teil 3 5 n wird. (Bedarf es noch dieſer 


„Die Tatſache, — ſchreibt das Blatt weiter — daß die 


5 Konferenz von Spala ſeit langem geplant war, ſchließt die 


Möglichkeit außerordentlicher Beſchlüſſe auf dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft vollſtändig aus. Es wurden keine praktiſchen 
Beſchlüſſe gefaßt, die ſofort ausgeführt werden ſollten. 
Gegenſtand der Erörterungen der Konferenz waren An⸗ 


gelegenheiten wirtſchaftlicher Natur, welche 


„zwiſchen den Zeilen“ 


ſich auf der Werkſtätte der Regierung befinden und in der 
nächſten Zeit noch befinden werden. Die Geſpräche des 


EI Arie Präſidenten in demſelben Kreiſe ſollen noch wieder: 


t werden. Das nächſte Geſpräch ſoll nicht früher 
als nach vier bis ſechs Wochen ſtattfinden. Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Bartel iſt nach Lemberg zurückgekehrt. Die 
Gerüchte über die ihm zugedachte Verleihung der höchſten 
Auszeichnung des Weißen Adler⸗Ordens können 


erſt um den 11. November herum aktuell werden, d. h. am 


Jahrestage der Erlangung der Unabhängigkeit, zu welcher 

Zeit der Staatspräſident ihn in das Kapitel der Ritter 
dieſes Ordens berufen kann.“ 

Der Artikel des „Kurjer Czerwony“, der reichlich 

leſen läßt, ſchließt mit der In⸗ 

formation, daß in der nächſten Plenarſitzung des BB⸗Klubs 


nicht der Miniſterpräſident Pryſtor, aber aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach der ſtellvertretende Miniſterpräſident 
Profeſſor Zawadzki das Referat über die aktuellen 
Fragen halten werde. Nach allem bleibt die Konferenz in 
Spala, wie bisher, vom Geheimnis umwo ben. 


> 


> 


ERREICHTE d ERELETSEZTE TEE 


Spionitis. 
Eine deutſche Wanderlehrerin verhaftet. 


Wie das „Liſſaer Tageblatt“ erſt jetzt erfährt, wurde 
am Oſterſonnabend, dem 26. März, die deutſche Wander⸗ 
lehrerin Margarethe Krenz aus Bojanowo, Kreis Ra⸗ 
witſch, dortſelbſt verhaftet und in das Liſſaer Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. Es ſoll Material 
gegen ſie vorliegen, Nachrichten, die im Intereſſe des Staates 
geheimgehalten werden müßten, an eine fremde Macht über⸗ 
mittelt zu haben. Bei der in der Wohnung der Wander⸗ 
lehrerin in Bojanowo vorgenommenen Hausſuchung 
wurden Schulbücher und eine Landkarte beſchlag⸗ 
nahmt. Es beſteht die Möglichkeit, daß die Anklage vor 
dem Standgericht erhoben wird. 

Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß auch dieſe 
Affäre ebenſo zerplatzen wird, wie alle früheren 
Spionage⸗ Verdächtigungen, die periodiſch gegen 
uns Deutſche vorgebracht werden. Erſt geſtern konnten wir 
wieder einmal berichten, daß das Verfahren gegen zwei an⸗ 
geſehene deutſche Bürger in Wirſitz niedergeſchlagen wurde, 
die man ebenfalls der Spionage verdächtigt hatte. 

Warum dieſe Umſtände? Sie find ſchon gar nicht mehr 
zeitgemäß! 


Nie Politik der Ukrainer. 


In Lemberg hat kürzlich ein Kongreß der 
ukrainiſchen Parteien ſtattgefunden, die ſich in 
einem Block unter der Bezeichnung „Undo“ gruppieren. 
Zum Vorſitzenden der Partei wurde der Abg. Dr. Le⸗ 
wicki wiedergewählt. In der Ausſprache über die Haltung 
der Partei den Polen gegenüber hat, wie das Warſchauer 
ABE-Blatt meldet, den Sieg das Zentrum der Partei, d. h. 
die gegenwärtige Führung errungen. In längeren Refera⸗ 
ten wurden die Anweſenden über die mit den offiziellen Fak⸗ 
toren, vor allem mit dem Lemberger Wojewoden, ſowie mit 
verſchiedenen Stellen der Zentralbehörden geführten Ver⸗ 


handlungen informiert. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſe 
Unteredungen nicht unterbrochen wurden find. Der taktiſche 


Grundſatz, zu dem ſich die Parteiführer bekennen, beſteht 
darin, auf das Syſtem einer Erklärung zu verzichten, dagegen 
die Haltung der Partei etappenweiſe zu ſtärken unter 
Wahrung der Loyalität gegenüber dem polniſchen 
Staate und mit dem Ziel, für die Unabhängigkeit 
der Ukraine einzutreten. Was die Aktion der ukraini⸗ 
ſchen Terroriſten von der ſogenannten ukrainiſchen 
nationalen Organiſation anbelangt, jo widerſetzt 
ſich die Undo⸗Partei dieſer Aktion und jagt ſich von ihr los. 

Hervorzuheben iſt, daß das Zentrum der „Undo“ der 
internationalen Tätigkeit, beſonders auf dem Ge⸗ 
biet von Genf und London, eine große Bedeutung bei⸗ 
mißt. An der ukrainiſchen Politik wird ſich ſomit nichts 
ändern. 


Abſagen an Hugenberg. 


Der Vorſchlag Hugenbergs an die bürgerlichen 
Mittel⸗ und Rechtsparteien, ihre Reſtſtimmen bei der 
Preußenwahl der deutſchnationalen Landesliſte 
zuzuführen, ſtößt bei den beteiligten Gruppen auf allge⸗ 
meine Ablehnung. 

Wie das V. d. Z.⸗Bureau mitteilt, hat der Führer der 
Landvolkgruppe im Reichstag, Abg. Dr. Gereke, 
erklärt, an einem vertrauensvollen Verhandeln mit Hugen⸗ 
berg hindere die anderen Parteien nicht zuletzt das Ver⸗ 
halten Hugenbergs bei der Präſidentenwahl und eine 
Gegnerſchaft gegen die Kandidatur Hindenburgs. Die ver⸗ 
letzende Form, in die er ſeinen neuen Vorſchlag gekleidet 
habe, mache es den in Betracht kommenden Parteien voll⸗ 
kommen unmöglich, darauf einzugehen. 

Die Deutſche Volkspartei erklärt, es müſſe 
nach früheren Erfahrungen ebenſo wie auf Grund der 
neueſten Ereigniſſe beſtritten werden, daß Herr Hugenberg 
„den nationalen Beruf und die Sendung“ habe, die bürger⸗ 
liche Welt zu ſammeln. Die Hindenburg⸗Wahl habe erneut 
bewieſen, wie wenig der deutſchnationale Parteiführer die 
Aufgabe der Zeit und die Stunde des nationalen Bürger⸗ 
tums verſtanden habe. Für die Volkspartei beſtehe keine 
Veranlaſſung auf ſein Scheinangenes einzugehen. 


Die polniſche Minderheit 
und die Preußenwahl 


Die Polniſche Volkspartei hat die Aufſtellung 
einer eigenen Lifte für die Preußenwahlen bes 
ſchloſſen und einen Wahlaufruf vorbereitet. Ferner wurde 
ein Wahlfonds gezeichnet. Die Propaganda ſoll beſonders 
auf Oberſchleſien, die grenzmärkiſchen Kreiſe Bomſt und 
Flatow, das Ermland, das Marienburger Land und Ma⸗ 
ſuren konzentriert werden. Sie ſoll nach ganz modernen 
Muſtern geführt werden. Man will unter allen Umſtänden 
zwei Mandate erzielen, eins in Oberſchleſien und eins 
auf der Landesliſte. Zu dieſem Zwecke ſollen möglichſt 
viele polniſche Bergarbeiter aus dem Ruhrgebiet mit 
Wahlſcheinen nach Oberſchleſien geſchickt werden, 
um die nötige Stimmenzahl in dieſem Wahlkreiſe herbei⸗ 
zuführen. An die polniſchen Oberſchleſier ſoll die Bitte 
gerichtet werden, den polniſchen Bergarbeitern aus dem 
Ruhrgebiet koſtenlos Unterkunft zu gewähren. Die Reiſe⸗ 
koſten ſollen aus dem Propagandafonds beglichen werden, 
und zwar wird man Geſellſchaftsreiſen organiſteren, für die 
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nach den Beſtimmungen der Reichsbahn Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen gewährt werden. Ob alle dieſe Maßnahmen 
Erfolg haben werden, muß — nach den Vorausſagen reichs⸗ 
deutſcher Blätter — bezweifelt werden, da die Polen ſchon 
im Jahre 1924 und ſpäter im Jahre 1928 nicht in der age 
waren, in einem Wahlkreiſe die nötige Stimmenzahl von 
40 000 aufzubringen, trotzdem auch damals mit Ab: 
kommandierungen gearbeitet wurde. Inzwiſchen iſt der 
Wahlquotient auf 50 000 Stimmen erhöht worden, jo daß die 
Erringung eines Mandates noch ſchwieriger iſt. Spitzen⸗ 
kandidat ſoll der frühere Landtagsabgeordnete und Vor⸗ 
ſitzende des Polniſchen Schulvereins in Deutſchland, Jan 
Baczewſki, werden. 


Aus anderen Ländern. 
Krönung der Königin Helene — am 10. April. 


Wie die in Bukareſt erſcheinende Zeitung „Curentul“ 
erfährt, iſt die Prinzeſſin Helene auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch ihres Ehegatten, des Königs Karl nach Ru⸗ 
mänien zurückgekehrt. Die Verſöhnung der Eheleute wird 
binnen kurzem eine vollzogene Tatſache ſein. Denn dem 
König Karl liegt aus Rückſichten dynaſtiſcher Natur ſehr an 
der Verſöhnung mit der Ehegattin beſonders in Anbetracht 
der morganatiſchen Ehe des Prinzen Nikolai, die die Auto⸗ 
rität der rumäniſchen Dynaſtie erſchüttert hat. 

Es iſt das Gerücht verbreitet, daß die Prinzeſſin Helene 
am 10. April dieſes Jahres feierlich zur Königin von Ru⸗ 
mänien gekrönt werden wird. 


Allgemeines Frauenwahlrecht in Frankreich. 


Die franzöſiſche Kammer hat am Donnerstag nachmittag 
mit 446 gegen 60 Stimmen einen Antrag des Wahlrechts⸗ 
ausſchuſſes angenommen, der den Frauen das allgemeine 
Wahlrecht für die Wahlen nach 1988 zuerkennt. Jetzt hat 
noch der Senat über den Antrag zu beſchließen. 


Anſiedlung von Polen in einer franzöſiſchen Kolonie? 


Wie der Krakauer „Iluſt. Kurjer Codzienny“ aus Paris 
meldet, habe man dort gegenwärtig ftreng geheime 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Frankreich ge⸗ 
führt, um den polniſchen Emigranten i m franzöſiſchen 
Kolonialreich eine Konzeſſion zu ſichern. Die 
polniſchen Delegierten wollten die von der Arbeitsloſigkeit 
bedrohten, in Frankreich beſchäftigten polniſchen Arbeiter 
in einer afrikaniſchen Kolonie Frankreichs anſiedeln. Die 
franzöſiſchen Behörden ſeien aber nicht geneigt, dieſer pol- 
niſchen kolonialen Siedlung nationale Autonomie zu ge⸗ 
währen. Die Franzoſen wieſen darauf hin, daß die pol- 
niſchen Forderungen auf eine Beſchränkung der franzöſiſchen 
Staatshoheit hinauslaufen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Handels bücher und AUmſatzſtener. a 
Det 


und Handelskammern dem Finanzminiſterium eine Denk⸗ 
ſchrift 2 in der die Anſicht der n 
über das 52 iner Verordnun Führung, Unter⸗ 
ſuchung und eee Dei Veranlagung 
zur Gewerbeſteuer mitgeteilt wird. 

Die Novelle zur Gewerbeſteuer vom 17. Dezember des 
vorigen Jahres, durch die ermäßigte Steuerſätze eingeführt 
werden, macht die Gewährung dieſer ermäßigten Sätze von 
der ordnungsmäßigen Führung von Handelsbuchern ab- 
hängig. Gleichzeitig beauftragt die Geſetzesnovelle das 
Finanzminiſterium zur Herausgabe einer Verordnung, die 
die Frage der Handelsbuchführung regelt und für die 
kleineren Betriebe den Typ eines Handelsbuches feſtſetzt, 
durch den ſolche Bücher führende Perſonen dieſelben Rechte 
in Anſpruch nehmen können wie ſolche Unternehmen, die 
. Handelsbücher in der bisherigen Art 
ühren. 

Das durch die Warſchauer Handelskammer begutachtete 
Projekt dieſer Verordnung bildet die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dieſer Vorſchrift des neuen Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes. Im allgemeinen iſt der Entwurf von den 
Handelskammern, die ſchon lange eine Regelung dieſer 
Angelegenheit forderten, günſtig aufgenommen worden. In 
der Denkſchrift des Verbandes der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern wird hervorgehoben, daß zwecks Verbreitung der 
Buchführung unter den Steuerzahlern neben der Regelung 
der Rechtsvorſchriften das Verhältnis der Steuerbehörden 
zu den Steuerzahlern, die Bücher führen, einer Revifion 
unterzogen werden müſſe. Weiterhin hat der Verband 
darauf hingewieſen, daß eine erhebliche Erſchwerung bei der 
Verbreitung der Buchführung die zahlreichen formalen 
Vorſchriften des Entwurfes ſein können, die, ſoweit ſie die 
Grundſätze der Buchführung regeln und ſie verpflichtend 
machen, die Nichtanerkennung von Büchern aus formalen 
Gründen ermöglichen. Es ſei deshalb ausdrücklich feſt⸗ 
zuſtellen, daß formale Fehler erſt dann die Grundlage für 
die Nichtanerkennung von Handelsbüchern ſein können, 
wenn der Steuerzahler aus einer entſprechenden Entſchei⸗ 
dung der Steuerbehörden nicht die notwendigen Folge⸗ 
rungen hinſichtlich der Art ſeiner Buchführung zieht. 

Bezüglich der einzelnen Beſtimmungen des Entwurfes 
ſpricht der Verband der Handelskammern ſich unter an⸗ 
derem für die Möglichkeit aus, daß in gewiſſen Fällen der 
Inventarbeſtand nur alle zwei Jahre aufgenommen wird, 
die Angabe von Lieferanten und Abnehmern lediglich auf 
die Kreditgeſchäfte beſchränkt wird, die Pflichtzeit für die 
Aufbewahrung der Handelsbücher auf fünf Jahre gekürzt 
wird, ſowie das Recht der Führung von vereinfachten 
Handelsbüchern (für den Kleinhandel) auf alle Unter⸗ 
nehmen ausgedehnt wird, deren Umſatz nicht 200 000 Zloty 
oder deren Proviſion nicht 20000 Ztoty im Jahre über⸗ 
ſchreitet. Außerdem wird in der Denkſchrift auf die Not⸗ 
wendigkeit hingewieſen, daß dem Steuerzahler das Recht 
zuerkannt wird, die Rechtmäßigkeit und Ehrlichkeit ſeiner 
Buchführung nachzuweiſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. April 1932, 
Krakau — 1,04, 8 + 2,70, Warſchau + 2.86, Plock + 1.88, 
See be e . e Been Lan 88 f ai 
urzebr 1 2 
Schiewenborit + 240, > 


Geſtörte Freundſchaft. 


Es jaßen einſtens beieinand 

Swei Knaben, Fritz und Ferdinand. 
Da ſprach der Fritz: Nun gib mal acht, 

Das ich geträumt vergangne Nacht. 

Ich ſtieg in einen ſchönen Magen, 

Der Magen war mit Gold beſchlagen. 

Zwei Englein ſpannten ſich davor, 

Die zogen mich zum Himmelstor. 


Gleich Bamft du auch und wollteſt mit 
And ſprangeſt auf den Kutſchertritt, 
— ein Teufel, ſchwarz und Er 


7 

etragen. 
agen. — 
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er nahm dich hinten bei der 
And hat dich in die Höll 
Es war ſehr luſtig, muß i 
hübſch nun dieſes Traumge 
Dem Ferdinand gefie I es m 
Sur 1 jeplug 5 * — das Ohr, 
aß er die Sippe erlor. 
Der Fritz, der dies verdrießlich fand, 
Haut wiederum den inand: 
And jetzt entſteht ein Handgemenge, 
Sehr ſchmerzlich und von großer Länge. — 
So geht durch weſenloſe Träume 
Gar oft die Freundſchaft aus dem Leime. 
Wilhelm Buſch. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. April. 
Wechſelnd bewöltt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung, Neigung zu Regenfällen bei 
ziemlich milden Temperaturen an. 


Wiedergeboren. 

Der Sonntag nach Oſtern Quaſimodogeniti hat jeinen 
Namen aus 1. Petri 2, 2: Seied begierig nach der ver⸗ 
nünftigen lautern Milch des Evangeliums als die fetzt⸗ 
geborenen Kindlein. Denn das heißt ſein Name: wie die 
eben Geborenen! Die Vorſtellung dieſes Textes ſchließt an 
das Wort an, in dem Petrus die Chriſten bezeichnete als 
wiedergeboren zu einer lebendigen Hoffnung (1. Petri 1, 3). 

un das neue Leben, das Jeſus in der Auferſtehung ge⸗ 
wonnen, iſt der Grund dafür, daß auch in ſeiner Gemeinde 
eim neues Leben entſteht, daß Menſchen von neuem geboren 
werden, daß ſie wiedergeboren werden zu Kindern Gottes, 
was ſie durch die natürliche Geburt noch nicht ſind. So 
ſieht Gottes Wort uns an. Und galt jenes Wort von dem 
5 en⸗-erſt⸗geboren⸗ſein im Zuſammenhang des Textes wohl 
fe Leſern deshalb, weil ihr Chriſtenſtand erſt jung, weil 
© exit kurze Zeit zu Chriſtus bekehrt waren. Was find 
1 vor Gott anders als unmündige Kinder, wenn wir aus 
5 teu geboren find, wenn Chriſtus der Auferſtandene in 
in de rere werben der Uuferftchung Jeſu Ehrijti nur 
dem Maße gewiß merd 1 als emeinde leben⸗ 
diger Beweis feines a ie 125 Leben der 
— inde wird das Leben des Herrn wirkſam is der Welt. 
—— ach, dieſes heilige Leben des Chriſtus in uns iſt jo 
dürf und oft genug jo ſchwach, daß wir uns nicht rühmen 
. — es voll und ganz zu haben. Wir ſind und bleiben 
Evan — und Wachſen und brauchen dazu der Milch des 
— — tums, daß ſie unſer geiſtliches Leben nähre. Aber 
im em Kindeszuſtand des Glaubens ſoll unſer Leben 

mer mehr reifen zum „vollen Mannesalter Chriſti“ 
D. Blau⸗Poſen. 


Die Tragödie auf dem Wollmarkt. 


baus rn abend gegen 8 Uhr iſt im Städtiſchen Kranken⸗ 
— der Kaufmann Boruch Berliner ſeinen Verletzungen 
legen, die er ſich, wie wir geftern berichteten, durch einen 
Schuß in die Schläfe beigebracht 
11 Zu der Vorgeſchichte des blutigen Vorfalls erfahren 
r noch folgende Einzelheiten: 
2 Der Kaufmann Berliner beſchäftigte in ſeinem Schuh⸗ 


deaf Srfäuferknnen. Zwiſchen der Erſtgenannten und dem 


is, 
v a 5 : 
or einiger Zeit von einer Reife zurückkehrte, war er ſchlech⸗ 


er Sti 7 8 
ſatt be und erklärte gelegentlich, daß er das Leben 


Am 
£ * 
Ber ſerinnen ihre beiden Töchter aus dem Geſchäft ab. Da⸗ 


Frauen. 
Berliner plötzlich in das 


v 5 

10 ker zurück und rief: „Wartet, ich werde euch zeigen, was 
ü an!“ Mit dieſen Worten gab er drei Schüſſe auf 
ihm nächſtſtehende Frau Wantow 


e ihm die Waffe mit einer Aktentaſche aus der Hand 


zu N 2 5 . 
letze lagen. was jedoch nicht gelang. Eine der Kugeln ver⸗ 


Die Irene Wantom am Arm, 
de Verletzung it glücklicherweise 
ſich ein 


unterhalb des Ellbogens. 
nur leichter Natur. 


und machte ſeinem Leben ein Ende. 
1 ———3—ß— 4 


Flugen wurden im Jahre 1931 5895 zurückgelegt, 
2 eine Strecke von insgeſamt 1492 383 Kilo⸗ 
ramm wurden 14687 Paſſagiere befördert, 140 137 

Gepäck, 214179 Kilogramm Frachtgut, 36 343 
691 Kilogramm Zeitungen. Die 


ie ſtärkſte Frequenz hatte der Monat Au 
.. gi 
die ſchwächſte der Monat Dezember. 


nſchheit wird ihrer nur in 


Frauen eilten dann auf die Straße, Berliner ſchloß 


gkeit betrug etwa 94 Prozent, die Sicherheit a 
if 


Die folgende Statiſtik ergibt ein intereſſantes Bild 
über das Flugzeug als Verkehrsmittel. 


— — — nn en 
: Beförderte 9 
Fluglinie FTT 
| Fracht | Poſt 
Paſſagtere kg kg | Prozent 
Warſchau⸗Bromberg 844 16135 1434 97.3 95,1 
Warſchau⸗Danzig 1385 19023 1188 94,195 4 
Warſchau⸗Poſen 1362 49564 7271 92,4—95,4 
Warſchau⸗Kattowitz 1237 34 374 4063 93,9—95,4 
Warſchau⸗Krakau 1698 34 560 14564 97,9— 99,5 
Warſchau⸗Lemberg 2277 62110 7421 95,3—96,1 
Bromberg⸗Danzig 151 3012 52 93,3—100 
Kattowitz⸗Kratkau 890 26 790) 4378 94.795,38 
Brünn⸗Kattowitz 444 21055 3087 91,6—94,2 
Wien⸗Brünn 531 [21874 3101 90,3 96,1 
Krakau⸗Wien 353 14258 2838 90,0—95,5 
Zemberg-Ezernewik 360 9517 734 36,6—94,6 
CTzernewitz⸗Gallatz 548 1111 856 92,7—92,8 
Bukareſt⸗Gallatz 739 11269 842 85,3 92.9 
Bukareſt⸗Sofia 303 7969 116 95,0 95,1 
Sofia ⸗Saloniki 401 8750 86 95,0—95, 1 
(Sonderflüge) 1164 295 — — 


Aus der obigen Statiſtik ergibt ſich mit ziemlicher 


Deutlichkeit, daß die langen Strecken die ertragreichſten für 
den Flugverkehr find. Auf der Strecke Warſchau Lemberg 
wurden die meiſten Paſſagiere, nämlich 2277 befördert. Er⸗ 
ſtaunlich rege war auch der Verkehr auf den neuen Linien 
Bukareſt—Galati und Bukareſt—Sofia— Saloniki. Hier muß 
berückſichtigt werden, daß der Verkehr nur in den Sommer⸗ 
monaten durchgeführt wurde. Beim Transport von Fracht⸗ 
gut nimmt ebenfalls die Strecke Warſchau Lemberg den 
erſten Platz mit 62 110 Kilogramm ein, Warſchau-Poſen 
ſteht jedoch nur wenig mit 49564 Kilogramm nach. Beim 
Transport von Zeitungen war die Strecke Warſchau Krakau 
an erſter Stelle und zwar mit 14564 Kilogramm, um fait das 
Doppelte mehr als die nächſte Linie, Warſchau-Lemberg 
mit 7421 Kilogramm. 


Die niedrigen Ziffern auf der Strecke Bromberg 
Danzig erklären ſich daher, daß dieſe Strecke erſt im 
Winter beflogen worden iſt. Im Sommer beſtand bekannt⸗ 
lich nur eine direkte Verbindung zwiſchen Bromberg und 
Warſchau. Es iſt anzunehmen, daß die Anderung der Flug⸗ 
linie und zwar von Bromberg nach Poſen und Danzig 
wieder eine ſtärkere Benutzung des Flugverkehrs von 
Bromberg aus mit ſich bringen wird. 


Zum Tode verurteilt wurde in der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
Tiſchler Ratajczak, der am 13. September vergangenen 
Jahres die Rentenempfängerin Emilie Mühlbradt ers 
mordet hatte. Der Mörder hatte ſich bereits einmal im Ok⸗ 
tober vorigen Jahres vor dem Standgericht zu ver⸗ 
antworten, das die Angelegenheit jedoch an das gewöhnliche 
Gericht verwies. In der geſtrigen lung gab der 
Angeklagte die Tat zu, betonte jedoch, daß er durch verſchie⸗ 
dene Beleidigungen, die die Ermordete gegen ihn aus⸗ 
geſtoßen habe, gereizt worden ſei. Die Zeugenausſagen 
unterſchieden ſich nicht von denen der erſten Verhandlung. 
Gewiſſe Unterſchiede wieſen die ärztlichen Gutachten auf. 
Dr. Gaſzunſki den Tod der Ermordeten auf einen 
Schlag ard, den der Mörder ſeinem Opfer mit einem 
Handfeger verſetzt habe, während die Univerſitätsproſeſſoren 
Dr. Horoſzkiewicz = Poſen und Dr. Grzywo⸗ 
Dabrowſki⸗ Warſchau ſowie der Arzt Dr. Zuromſki 
erklärten, daß der Tod durch Erſticken eingetreten ſei. Das 
Gericht hielt die Theſe der drei letztgenannten Arzte für die 
richtige und kam zu der Überzeugung, daß die Tat mit Vor⸗ 
bedacht ausgeführt wurde. Wahrſcheinlich wird der An⸗ 
geklagte ſein Opfer erſt durch den Schlag betäubt und dann 
erdroſſelt haben. Er benutzte dazu zuerſt eine Schnur und 
ſpäter ein Handtuch. Der verbrecheriſche Trieb, ſo ſtellte 
das Gericht weiter ſeſt, hätte den Angeklagten dazu geführt, 
in aller Ruhe fein Opfer zu beſeitigen und die Spuren 
ſeines Verbrechens zu verwiſchen. Deshalb fällte das Ge⸗ 
richt unter Vorſitz des Vizepräſidenten des Bezirksgerichts 
Wojtynowſki ein Todesurteil. Der Verteidiger, 
Rechtsanwalt Wirſki, meldete Appellation an. 

$ Ausländerverkehr in Bromberg. Im Monat Februar 
beſuchten Bromberg 193 Ausländer. Davon waren 128 
deutſche Staatsangehörige, 7 Danziger, 11 Franzoſen, 6 Hol⸗ 
länder, 4 Tſchechoſlowaken, 6 Sſterreicher, 3 Engländer, 
4 Rumänen, 5 Schweden, 2 Ungarn, 3 Italiener, 4 Somjet- 
ruſſen, 4 Amerikaner, 3 Chineſen. 8 

S Verlorene Gegenſtände. Am Dienstag, 5. d. M., um 
4 Uhr nachmittag, kommen im hieſigen Städtiſchen Amt für 
öffentliche Ordnung, Burgſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 13, 
auf dem Wege der Verſteigerung gegen ſofortige Bezahlung 
folgende gefundene Gegenſtände zum Verkauf: Mäntel, 
Schirme, Damenhandtaſchen, Akten und Geldtaſchen, 
— 5 8 und Damenhüte, Autoreifen, Decken, Schuhe, Uhren, 

rillen, Handſchuhe, Koffer, Handwagen ohne Räder, Ketten, 
Mützen, Photoſtative. Bälle, Halsbänder, 
Servietten, Gartentiſche, Reißbeſen u. a. m. 
§ Der heutige Wochenmarkt wies ſehr ſtarken Ver⸗ 
kehr auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für 
Butter 1,60—1,70, für Eier 1,40—1,50, Weißkäſe 0,30 0,40, 
Tilſiterkäſe 1,70—2. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Weißkohl 
0,10—0,15, Rotkohl 0,25, Noſenkohl 0,80, Wruken 0,10, Spinat 
1,80, Salat 0,20—0,30, Radieschen 0,20—0,30, Zwiebeln 0,20 
Bis 0,25, Apfel 0,50—0,70. Für Geflügel zahlte man: Enten 
45,00, Gänſe 7—8,00, Hühner 24,00, Puten 78,00, Tauben 
0,80—0,90. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,60—0,90, Hammel⸗ 
fleiſch 0,70—0,80. Für Fiſche zahlte man: Schleie und Hechte 
1,50—1,80, Plötze 0,50, Breſſen 0,80, Barſe 0,600, 80. 


Vereine, Veranſtaltungen 
f und beſondere Nachrichten. 


D. G. f. K. u. W. Über die Weltwirtſchaftskriſe redet jeder, von 
ihr wird jeder einzelne betroffen — wer aber hat von dieſer 
Erſcheinung, die jeden angeht, klare Vorſtellungen? Die ver⸗ 
hängntsvollſte Teilfrage, die Agrarkriſe, erörtert auf Grund 
wiſſenſchaftlicher Forſchung und eigener Kenntnis, die auf einer 
Weltreiſe erweitert wurde, im Rahmen der D. G. f. K. u. W. 
am Montag, dem 4. 4., abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne 
der Volkswirt und Landwirt Herr Dr. agr. Pr. rer. pol. 
Theodor Oberländer vom volkswirtiſchaftlichen For⸗ 
again der Uniyerſität Königsberg. Die abſichtlich niedri 
gehalkenen Eintrittspreiſe (1,30 Zloty für Nichtmitgl., für Mitgl. 
frei) ſollen jedem den Zutritt möglich machen. 13530 
CRY 


Kindermäntel, 


Nährboden für die kommuniſtiſche Propaganda. 


Spezial-Arzte 
empfehlen für Kinderbäder 
nur 2185 


Shane BEBE-Seif 


Deutſche Bühne Bydgoſzez T. z. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß bei der morgigen „Fauſt“⸗Aufführung nach dem erſten Um⸗ 
kreiſe eine Pauſe von ca. 40 Minuten eingelegt wird. Beginn 
4 Uhr, große Pauſe ca. 7.45 bis 8.30, Ende gegen 11 Uhr. (3637 

x > 


Liedertafel 1842. Ausw. aller Bromberger Sänger zum heutigen 
Stiftungsfeſt. Vereinsabzeichen. (3632 


Crone (Koronowo), 1. April. Der heutige Woden- 
markt war ſehr reichlich beſchickt. Es koſteten Butter 1.20 
bis 1,60, Eier 1,10--1,30 die Mandel, Kartoffeln 2002.50 
der Zentner. Maſtſchweine brachten 36—45 Zloty der Zent- 
ner, Läuferſchweine im Gewicht von 70—100 Pfund das Stück 
23—40 Zloty, Abſatzferkel 18—28 Zloty das Paar. — Kürz⸗ 
lich wurden dem Bahnvorſteher Kowalſcki in Buſchkowo 
acht Hühner geſtohlen. 


v. Argenau (Gniewkowo), 1. April. Am Montag fand 
in Spital im Steinbart ſchen Lokale eine Sitzung des 
Land wirtſchaftlichen Vereins, Ortsgruppe Wonorze, ſtatt. 
Diplomlandwirt Karzel aus Poſen beſprach in einem 
feſſelnden Vortrage, wie beim Frühjahrsanbau das wirt⸗ 
ſchaftlich⸗ſparende Moment zu berückſichtigen ſei und daran 
anknüpfend über Tagesſragen. Geſchäftsführer Kloſe aus 
Inowrockaw erörterte Steuerfragen. Anläßlich der Gene⸗ 
ralverſammlung des in Spital seit 15 Jahren beſtehenden 
Imkervereins überreichte deſſen Vorſitzender zweien 
der Gründer des Vereins Ehrenurkunden unter gleichzeiti⸗ 
ger Ernennung zu Ehrenmitgliedern. Es ſind dies die 
Herren W. Knapp aus Wonorze und F. Stabenau aus 
Modliborzyce. — Heute in der Nacht gegen 3 Uhr morgens 
verſchaffte ſich ein Bandit Einlaß durch das Hoffenſter in 
die Wohnung der alten Eheleute Hammermeiſter in 
Dabki. Als H. durch das Geräuſch erwachte und in das 
Nebenzimmer trat, ſchoß der Einbrecher und fragte nach 
Geld. Während nun H. erklärte, kein Geld zu beſitzen, ſchlug 
die Ehefrau des H. Alarm, worauf der Bandit in der Dun⸗ 
1 5 0 das Weite ſuchte. Die Polizei hat dieſe Sache in 

änden. 


b. Mogilno, 1. April. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte der Landwirt Mahron mit ſeiner 
Frau in Eitelsdorf bei beſter Geſundheit. Die kirchliche 
Einſegnung des Jubelpaares, die durch Pfarrer Duſcher 
aus Bartſchin erfolgte, wurde durch den Kirchen⸗Geſangver⸗ 
ein Kaiſersfelde verſchönt. 


* Pakoſch, 2. April. Diebe ſtatteten dem Einwohner 
Paſchke in der ul. Radlowſka einen Beſuch ab, wobei ſie 
30 Liter Wein und einen Schinken mitgehen ließen. Des⸗ 
gleichen entwendeten Diebe dem in derſelben Straße woh⸗ 
nenden Einwohner Budnar ein Schwein im Gewicht von 
3 Zentnern. 


& Polen (Poznan), 1. April. Drei den Strafbehörden 
wohlbekannte Poſener Einbrecher, Jan Sty pa, Jozef Woj⸗ 


tyſzak und Jan Nowaczyk hatten ſich wieder einmal 


vor der hieſigen verſtärkten Strafkammer zu verantworten. 
Sie hatten in der Nacht zum 21. Juli das Kurzwarengeſchäft 
von Nowicki in Schrimm um Wekren von 5000 Zloty Wert 
erleichtert. Außerdem hatten ſie ſich in den hieſigen Geſchäften 
von Worſztynowiez und von Popielkiewicz erfolgreich be⸗ 
tätigt. Die Angeklagten, die im allgemeinen geſtändig 
waren und mit einem gewiſſen Humor ihre Studienreiſe 
ſchilderten, wurden zu ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt, 
Stypa als das Haupt der Bande zu vier Jahren, die beiden 
anderen zu je zwei Jahren und den üblichen Nebenſtrafen. 
— In der Nacht zum Donnerstag entwickelten die Kom⸗ 
muniſten in zahlreichen belebten Straßen unſerer Stadt 
durch die Verteitung von Flugblättern, ſowie durch Be⸗ 
feſtigung einer roten Fahne mit kommuniſtiſcher Aufſchrift 
an einer Litfaßſäule einerege Tätigkeit. In der Hauptſache 
handelte es ſich um junge Burſchen, von denen einige feſt⸗ 
genommen wurden. — Leider bieten Erwerbsloſigkeit und 
ſonſtige wirtſchaftliche Schwierigkeiten immer wieder 2 
on de 
großen Not der Zeit ſpricht u. a. die Tatſache, daß im hieſi⸗ 
gen Arbeitsvermittlungsamt zwei ſeit langen Wochen Ar⸗ 
beitsloſe entkräftet zuſammenbrachen, ein 42jähriger Mann 
und ein 23jähriges Mädchen, jo daß ſich die ärztliche Hilfs⸗ 
bereitſchaft ihrer annehmen mußte. — Beim Verkauf von 
700 Zigaretten feitgenommen wurde Boleſtaw Garba⸗ 


towſki aus Luiſenhain, weil er ſich über den rechtmäßigen 


Erwerb des Handelsobjekts nicht ausweiſen konnte. Bald 
darauf wurde feſtgeſtellt, daß er die Zigaretten aus dem 
Politowicz'ſchen Geſchäft in Luiſenhain ſich angeeignet hatte. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 1. April. Schnell er⸗ 
mittelte Einbrecher. Pech hatten die beiden berufs⸗ 
mäßigen Einbrecher Marjan Graczyk und Leon 
Kalnzny aus Otoczno, die in der Nacht zum erſten Oſter⸗ 


feiertag in die Propſtei in Gorazdowo einbrachen. Auf dem 


Rückwege wurden ſie beobachtet und feſtgenommen. Beiden 
wird eine ganze Reihe der hier in letzter Zeit verübten 
Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt. — Ferner iſt es nun⸗ 
mehr gelungen, die Diebe zu ermitteln, die in der Kar⸗ 
freitagsnacht bei Herrn Stangken in Sendſchau den 
Schweinediebſtahl ausgeführt hatten. Es waren dies die 
Arbeiter Poznanſki und Jurkiewicz aus Bierzglin. 
Das Fleiſch hatten ſie bei ihrer Wohnung vergraben. — 
Bei dem Landwirt Oskar Schulze in Wilhelmsau waren 
ca. 25 Zentner Getreide und bei dem Landwirt Ernit 
Kluge ca. 35 Zentner Getreide vom Kornſpeicher ges 
ſtohlen worden. Mit Hilfe des Polizeihundes gelang es, 
die Täter zu ermitteln und feſtzunehmen. Das Getreide 
war bereits bei Kaufleuten verkauft worden. 
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2. Blatt. 


2. April, 
Graudenz (Grudziadz). 


Schwindelmanöver ohne Ende. 


An die hieſige Kriminalpolizei hat ſich eine Reihe von 
Perſonen gewandt, die ſich als von einem Manne namens 
Pietrzykowſki arg hineingelegt fühlen. P., der ſich 
als Vertreter einer Photographiſchen Anſtalt in Kielce be⸗ 
zeichnete, nahm Beſtellungen auf photographiſche Vergröße⸗ 
rungen an und ließ ſich darauf Anzahlungen geben. Die den 
Beſtellern dann von der betr. Firma zugeſchickten Bilder 
erregten bei den Leuten große Enttäuſchung. Die Produkte 
waren derart mangelhaft ausgeführt, daß mancher Auftrag⸗ 
geber in die höchſte Entrüſtung, gemiſcht mit erklärlichem 
Schamgefühl über ihre Vertrauensſeligkeit gegenüber un⸗ 
bekannten „Lichtbildkünſtlern“, geriet. Der Preis der Bil⸗ 
der betrug 35 Ztoty, von dem der Reſtbetrag per Nachnahme 
poſtlagernd nach allen möglichen Orten geſandt werden 
mußte. Außer dem Genannten betrieben auch andere 
Agenten dieſes Spezies das nette Gewerbe. Es iſt daher 
die Warnung am Platze, ſich nicht auf irgendwelche lockende 
Angebote von auswärts einzulaſſen. Es gibt am Platze ge⸗ 
nug bewährte und zuverläſſige Firmen, bei denen man 
beſtens bedient wird. 

Freche Schwindeleien ganz eigener Art hat ſich 
der Arbeiter Stelſki von hier geleiſtet. Die Geſchichte hat 
folgenden, kaum glaublichen Verlauf: Zu der Vermittlerin 
Rzepka kamen die Wirtin Agniſzka Majewſka (aus dem 
Kreiſe Schwetz) ſowie ein Dienſtmädchen Leokadia Grönke, 
um ſich Stellung zu verſchaffen. Zu gleicher Zeit erſchien dort 
Sielſki, gab ſich als Agent aus, der für ein in Danzig lie⸗ 
gendes ſchwediſches Schiff eine Wirtin und ein Dienſtmäd⸗ 

en zu beſorgen habe. Die beiden Stellungſuchende waren 
natürlich gern bereit, ſich für das angebliche Schiff verpflich- 
ten zu laſſen. Die zu erhaltenden Löhne wurden vereinbart, 
die Vermittlungsgebühr entrichtet, und S. fuhr mit den 
beiden Frauensperſonen nach Danzig. Hier verſtand er die 
vertrauensſeligen Frauen zunächſt hinzuhalten, lockte der 
Majewſka 40 Ztoty ab und erklärte, daß er weitere 200 
Ztoty als Kaution bedürfe. Die Majewſka ließ ſich das 
Geld von zu Hauſe telegraphiſch ſchicken. S. erhielt es, 
legte eine fingierte Quittung vor und ſagte, daß der Kapitän 
das Geld erhalten habe. Einen Tag ſpäter telegraphierte 
S. ſelbſt unter dem Namen der Majewſka an deren Eltern 
um weiteres Geld. Zum Glück haben dieſe nichts mehr ge⸗ 
ſandt. Inzwiſchen war von den beiden ſchmählich Betroge⸗ 
nen die ganze Betrügerei gemerkt und die Polizei in An⸗ 
Bes genommen worden. Der Schwindler wurde ver. 

et. 1 


Apotheken⸗Nachtbienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
bis ießlich Freitag, 8. April d. J., hat Nacht⸗ 


un - Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod 

Labedziem), Marktplatz (Rynek). N * J 
In der Sitzung ber rtrchlichen Gemeinde: 

körperſchaſten, die am Mittwoch abend ſtattfand, wurde 


Drogeriebeſitzer Oskar Abromeit in den Gemeinde⸗ 
kirchenrat gewählt. Für ihn tritt Rentier Hermann 
Ad loff als Mitglied in die Gemeindevertretung ein. Als 
Vertreter in die Kreisſynode wurde Kaufmann Arthur 
vemfe gewählt. Hauptgegenſtand der Tagesordnung war 
die Beratung des Etats der Kirchengemeinde für das Jahr 
1992/33, Dieſer balanztert in Einnahme und Ausgabe mit 
rund 31000 Zloty. Dazu iſt eine Umlage erforderlich, wie 
ſie im letztverfloſſenen Jahre erfolgte (etwa 21000 Zloty). 
Es werden infolgedeſſen im jetzigen Etatsjahre die gleichen 
ea Beiträge erhoben werden wie im vergangenen 
re. i * 
Tödlicher Verkehrsunfall. Am Freitag, 
gegen 5 Uhr nachmittags ereignete ſich eine ſchwere Motor⸗ 
radkataſtrophe in Graudenz. Mit einem Motorrad fuhr der 
Bahnſchaffner Franciſzek Stepſki zuſammen mit dem 
Streckenwärter Staniſtaw Tyſzor bei der Überholung 
es Fuhrwerks gegen einen Chauſſeebaum. Die beiden 

i rradfahrer erlitten ſehr ſchwere Verletzungen. Stepfki 
ſtarb wenige Minnten nach dem Unfall. *. 
Angefahren und zu Boden geſtoßen wurde in der 
Lindenſtraße (Lipowa) von einem, von Jan Kawecki, 
Czarneeki⸗Raſerne, geſteuerten Auto ein Radfahrer namens 
Jozef N apierata. Dieſer trug einige, zum Glück leich⸗ 
tere Verletzungen davon. Wem die Schuld an dem Zu⸗ 
ſammenprall beizumeſſen iſt, das bedarf noch näherer Auf⸗ 
ellung. * 
* Ein anter Yang gelang am Donnerstag einem Be⸗ 
. des Kl. Tarpener Polizeireviers. Während er durch 
Dr Lindenſtraße (Lipowa) ſchritt, bemerkte er den ſteckbrief⸗ 
ich verfolgten Staniſtaw Walkucki, der fi) dort in Ge⸗ 
ſellſchaft einiger anderer Perſonen befand. Der Polizei⸗ 
mie nahm unverzüglich die Feſtnahme des W. vor. * 

9 x Hühnerdiebereien und kein Ende. Dem Beſitzer 
— üger in Grabowitz (Grabowiec), Kreis Graudenz, 
5 urden in einer der letzten Nächte zwölf Hühner im Werte 
on etwa 50 Zloty entwendet. Die Diebe haben ſich dadurch, 
h B fie in eine Seitenwand des Stalles ein großes Loch 
Mugen, zu dem Federvieh Zutritt verſchafft. * 


e 


Thorn (Torun). 


lich . Budget 1992/38. Die einzelnen Poſttionen des kürz⸗ 
ſind A loſſenen Verwaltungsbudgets für das Jahr 1932/88 
Kom flgende: Einnahmen: Kommunalbeſtz 588270, 
idetunalunternehmen 323334, Subventionen uſw. 2 360, 
erſtattungen 179315, Verwaltungsgebühren 31000, Ge⸗ 
Auch für Benutzung der Wohlfahrtsein richtungen 407 758, 
Staates von den Staatsſteuern 210 000, Zuſchläge zu den 
ſchiedengg 6 520 020, Selbſtändige Steuern 853980, Ver⸗ 
nsgeſamt 66 won. außergewöhnliche Einnahmen 119 770 Zloty, 
746 000 % 302 900 Zloty; Ausgaben: Geſamtverwaltung 
Sſſentlich ommunalbeſitz 54 221, Schuldentilgung 670 000, 
Bildung ** a und Plätze 316 000, Kultur und Kunſt 72 700, 
Pb Offentliche Geſundheit 127 400, Sozialſchutz 

„ Unterſtützungen für Imduitrie und Handel 4400, 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. April 1932, 


Offentliche Sicherheit 188 300, Leiſtungen zu gunſten anderer 
Verbände, Verſchiedenes 35 200, außergewöhnliche Ausgaben 
119 700 Ztoty. 

* Die Errichtung einer neuen Apotheke in Thorn tft 
vom Wojemwodihaftsamt (Abteilung öffentliche Geſundheit) 
beabſichtigt. Sie ſoll auf der Neuſtadt etabliert werden. 
Nach der im Dezember 1930 erfolgten Eröffnung der 
„Zentral⸗Apotheke“ würde dies die 7. Apotheke fein, während 
nach dem deutſchen Geſetz auf je 10 000 Einwohner nur eine 
Apotheke entfallen darf, mithin bei einer Einwohnerzahl von 
etwa 57 000 ſechs Apotheken ausreichen würden. — Wenn 
nun noch eine Apotheke eröffnet werden ſoll, ſo käme u. E. 
wohl nur die in jeder Beziehung ſtiefmütterlich behandelte 
Jakobsvorſtadt dafür in Frage. Bei dem Fehlen 
einer direkten Fahrverbindung nach der Stadt, dauert ein 
Gang zur nächſten Apotheke und zurück mindeſtens eine 
Stunde, zur Nachtzeit vielleicht ſogar noch länger. Bis 
da in dringenden Fällen Hilfe gebracht werden kann, geht 
viel koſtbare Zeit verloren. ng 

* diber neue Diakoniſſen⸗Krankenhaus in der 
Schwerinſtraße (ul. Batorego) ſind in letzter Zeit Ge⸗ 
rüchte in Umlauf gebracht worden, wonach dies Kranken⸗ 
haus geſchloſſen ſein ſoll und keine Kranken mehr annähme. 
Dieſe Gerüchte haben in breiten Kreiſen der Bevölkerung 
Beunruhigung hervorgerufen. Sie ſind völlig aus 
der Luft gegriffen und beruhen durchweg auf Un⸗ 
wahrheit. Das Diakoniſſen⸗Krankenhaus nimmt nach wie 
vor ſowohl Privatpatienten als auch Angehörige der 
Krankenkaſſe in Pflege und Behandlung. ** 

+ Infolge Nichtveröſſentlichung der Verordnung des 
Burgſtaroſten betr. Auslegung von Rattengift (am 
30. März d. J.) durch den Magiſtrat haben viele Haus⸗ 
beſitzer von dem „Feldzug“ nichts erfahren und deshalb auch 
nichts unternommen. Es verlautet nun, daß die Auslegung 
des Rattengiftes an einem ſpäteren Termin erfolgen ſoll, 
es war uns aber noch nicht möglich, dieſen genau zu er⸗ 
fahren. ö * * 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte bei ſehr guter Be⸗ 
ſchickung bedeutend niedrigere Preiſe als vor dem Oſterfeſt: 
Eier 1,80—1,60, Butter 1,50 —1,80, Sahne 1,60; Honig2—2,20, 
Tauben 0,80 —1,20, Hühner 3600, Enten 4— 700, Gänſe 
810,00; Salat pro Kopf 0,20—0,35, Rhabarber pro Pfund 
0,50, Spinat 1,50, Peterſilie und Schnittlauch pro Bund 0,10, 
Radieschen pro drei Bund 0,50, Sauerkraut 0,10, ſaure Gur⸗ 
ken pro Stück 0,05—0,15, Kartoffeln pro Pfund 0,04—0,05, 
Wintergemüſe unverändert; Apfel 0,30—1,20, Backobſt 0,10 
bis 1,20, Apfelſinen pro Stück 0,40 1,00, Zitronen pro Stück 
0,10—0,20, Bananen pro Stück 1—1,50 (). Auf dem Fiſch⸗ 
markt wurde die Situation des Monatsbeginns und „Geld⸗ 
habens“ ausgenutzt. Trotz ausgeſprochen teurer Preiſe war 
die Nachfrage ſehr lebhaft. Man notierte: Zander 2,70, 
Hechte 2,00, Schleie 1,80, Breſſen 1,20, Neunaugen 0,80, Breit⸗ 
linge 0,15, ferner Sprotten 0,50 —0,60, geräucherte Pomucheln 
120 pro Pfund, Bücklinge pro Stück 0,25—0,30, Flundern 
pro Stück 0,40—0,50, Lachs pro Pfund 4—5,00, Salzheringe 


pro Stück 0,09 —0,12. Friſche Heringe waren nicht zu haben. 
l * * 


14 „Dienft am Kunden!“ Wie alltäglich ſtanden auch am 
Donnerstag wieder eine Reihe Menſchen am Einſchreib⸗ 
ſendungen-Schalter des Hauptpoſtamts. Mit dem Glocken⸗ 
ſchlage 6 Uhr nachmittags machte der dienſttuende Beamte 
die Annahme der Sendungen von der Zahlung einer 
Sondergebühr in Höhe von 0,50 Zloty (für Abfertigung 
außerhalb der Dienſtſtunden) abhängig, obwohl der um 
dieſe Zeit an den Schalter tretende nächſte „Kunde“ der 
Poſt bereits 18 Minuten hatte warten müſſen. Unter den 
auf dieſe Weiſe zurückgewieſenen vier Perſonen entſtand 
natürlich begreifliche Unzufriedenheit ob dieſer Praxis, die 
ſich in lauten Außerungen Luft machte. Die Poſtdirektion 
ſollte endlich klare Anweiſungen geben, damit dieſem Zu⸗ 


Nr. 76. 


Sind Rheuma und Gicht heilbar? 

Bekanntlich ſind Rheuma Gicht und verwandte Krank⸗ 
heitserſcheinungen auf einen Harnſäureüberſchuß im Körper 
zurückzuführen. Oftmals werden die Glieder, Arme und 
Beine, ſteif und es treten Anſchwellungen der Knie auf, ſo 
daß ſich der Kranke geradezu nicht mehr erheben kann. Ge⸗ 
wöhnlich verſuchen ſich die Kranken mit Hilfe verſchiedener 
Mittel, Einreibungen, heißen Bädern, Umſchlägen uſw., von 
ihren Leiden zu befreien. Meiſtens erreichen fie jedoch nur 
eine vorübergehende Erleichterung. Jeder Leidende ſollte 
daher in ſeinem eigenen Intereſſe ein Mittel anwenden, da 
ihn von ſeinen Qualen befreit. Hierzu ſind Togal⸗Tabletten 
beſtens geeignet. Sie verhindern die Anſammlung von 
Harnfäure und bekämpfen daher dieſe Leiden auf natürliche 
Weiſe. Togal ſtillt die furchtbaren Schmerzen und iſt un⸗ 
ſchädlich für Magen, Herz u. a. Organe. Machen Sie noch heute 
einen Vetſuch, aber beſtehen Sie auf Togal. In allen Apothed 


— ...,... .. Er 


ſtand, der ein Privatgeſchäft wohl bald aller Kunden be⸗ 
rauben würde, ſobald als möglich ein Ende bereitet wird. 
Wer vor 6 Uhr im Poſtgebäude anweſend iſt, muß auch das 
Recht auf Abfertigung verlangen können. 2 

v. Aus dem Gerichtsſaal. Auf der Anklagebank des Be⸗ 
zirksgerichts nahm der wegen Betruges angeklagte Ludwig 
Koron Platz. Koron entnahm bei der Firma Leiſer für 
108 Ztoty Waren. Er gab ſich als Beſitzer eines Hauſes in 
Mocker aus und ſtellte für die Waren ein Akzept aus, das 
er nicht einlöſte. Als die Firma in Erfahrung brachte, daß 
Koron gar nicht Hausbeſitzer iſt, erſtattete ſie beim Gericht 
Anzeige. Das Burggericht hatte den Angeklagten wegen die⸗ 
ſes Betruges zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt gehabt. 
Das Bezirksgericht als Reviſionsinſtanz beſtätigte das Ur⸗ 
teil der Vorinſtanz, gewährte jedoch dem Angeklagten Straf⸗ 
aufſchub auf 2 Jahre. — Das Burggericht in Thorn hatte 
die Arbeiter Pawel Blachowſki und Julſan Skarpin, 
die zum Schaden des Dorfſchulzen Ciſzewſki aus Zlotterie 
(Zlotorja), Kreis Thorn, mehrere Birken aus dem Erdboden 
gezogen hatten, zu je 1 Monat Gefängnis verurteilt. In⸗ 
folge der eingelegten Berufung wanderte die Sache nochmals 
vor das Bezirksgericht, welches das Urteil der 1. Inſtanz 
beſtätigte. — Weiter nahm Herman Dor ag owſki auf der 
Anklagebank Platz, der angeklagt iſt, die durch den Voll⸗ 
ziehungsbeamten für rückſtändige Steuern gepfändeten 
Sachen weggebracht zu haben. Wegen dieſer Straftat hatte 
das Burggericht auf 6 Wochen Gefängnis erkannt gehabt. 
Das Bezirksgericht verhandelte in dieſer Sache im Be⸗ 
rufungsverfahren und beſtätigte das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz, wobei es jedoch dem Angeklagten einen Strafaufſchub 
auf zwei Jahre bewilligte. ** 


= Dem Staatsanwalt übergeben wurde ein 23jähriger 
Jüngling aus der Goetheſtraße (ul. Bazynſkich) 3, der in die 
Wohnung einer Sittendirne eingebrochen war und dieſe mit 
Prügeln und Demolieren der Einrichtung bedroht hatte. — 
Sodann wurden zwei Perſonen wegen kleinerer Diebſtähle 
und eine Perſon wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn ſeſt⸗ 


genommen, eine Perſon zwangsweiſe ins Spital zum guten 


Hirten überführt und ſechs Mann wegen Trunkenheit zur 
Wache gebracht. — Auf dem 2. Polizeikommiſſariat wurde 


ein Damenhandtäſchchen mit verſchiedenen Papieren auf den 


Namen Rozalja Kowalſka, ul. Chodkiewicza 3, als ge⸗ 
funden abgegeben. Als zugelaufen wartet ein weißer Hund 
auf dem 1. Polizeikommiſſariat auf das Abholen durch ſein 
Herrchen. — Zur Anmeldung gelangten zwei bzw. drei Fälle 
von Kleindiebſtählen bzw. Veruntreuungen, ferner acht 
übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
zwei Zuwiderhandlungen gegen ſanitätspolizeiliche Beſtim⸗ 
mungen. * * 


E Der tägliche Kohlendiebſtahl. Bei der in der Nacht 
zu Freitag auf dem Hauptbahnhof erfolgten Reviſion eines 
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Spezialarzt für Augenkrankheiten 
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Kohlen⸗Tranſitzuges wurde das Fehlen von ungefähr 1050 
Kilogramm Kohlen aus drei Waggons feſtgeſtellt. Polizei⸗ 
liche Recherchen find im Gar ge. 8 * * 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. April. Mittwoch 
nacht gegen 3 Uhr brach bei dem Landwirt Jan Maskie⸗ 
wicz in Birglau (Bierzglowo) aus unbekannter Urſache 
ein Brand aus, der die Scheune mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und eine Kuh als Opfer forderte. Dem Schaden 
von etwa 3000 Zloty ſteht eine Verſicherungsſumme von nur 
2500 Zloty gegenüber. * 

* 


= Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 1. April. Heute nacht 
gegen 2 Uhr kam auf dem Grundſtück des Dachdeckermeiſters 
Ulandowſki Feuer aus, dem ein Schuppen zum Opfer 
fiel. Die Flammen griffen guf das Nachbargrundſtück von 
Laux über, dem ein Stall zur Hälfte abbrannte. Das 
lebende Inventar konnte zum größten Teil gerettet werden. 
Die telephoniſch alarmierte Thorner Feuerwehr erſchien auf 
der Brandͤſtelle noch ſchneller als die hieſige Wehr und ver- 
hütete ſo weiteres Umſichgreiſen. Da es während der Nacht 
regnete und das Feuer im Schuppen des U. ausgekommen 
iſt, wird Brandſtiftung vermutet. Unter dieſem Ver⸗ 
dacht wurde U., der mit ſeiner Familie nichts zur Rettung 
unternommen haben ſoll und nicht einmal die Feuerwehr 
alarmierte, verhaftet. 


ef. Gollub (Golub), 1. April. Dem Landwirt Ant⸗ 
kowſki in Liſewo wurden 24 Hühner geſtohlen. Der Po⸗ 
lizei iſt es gelungen, die Diebe feſtzunehmen. — Beim Holz⸗ 
fahren aus der Sägemühle Drweca in Liſewo wurde der 
Landwirt Koncgzalſki von einem Stück Holz fo unglück⸗ 
lich gequetſcht, daß ‚er auf dem Wege zum Krankenhaus ver⸗ 

ſchied. — Dem Beſitzer Wojciechowſki in Groß⸗Polkau 
wurden durch unbekannte Täter 1% Zentner Weizen, 
15 Kilogramm Weizenmehl ſowie 3 Damenkleider geſtohlen. 
— Bei dem Landwirt Orfin in Lipnica brachen Diebe in 
den Geflügelſtall ein und ſtahlen 30 Hühner. 

h Löbau (Lubawa), 1. April. Vor dem Thorner Be- 
zirksgericht, das im hieſigen Burggericht amtierte, 
hatte ſich Jakob Muchowſki wegen Blutſchande zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. — In Bratian 
(Bratjan) brach ein unbekannter Dieb durchs Fenſter in 
den Laden des Fleiſchers Anton Ruczynfſki ein und 
eignete ſich Wurſt und Räucherwaren ſowie 10,50 Zloty Bar⸗ 
geld an. — In Mroczno drang nachts ein Dieb in die Woh⸗ 
nung des Landwirts Alojzy Urbanſki ein und ſtahl ein 
Fahrrad, Regiftrationsnummer 2557, im Werte von etwa 
180 Zloty. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. — Neue Eber⸗ 
ſtationen wurden bei den Landleuten Wachıw Ciesli⸗ 
kowſki in Abbau Löbau (Lubawa wyb.), Ludwig Tward 9 
in Targowiſko und bei der Landwirtſchaftsſchule in Sam⸗ 
plawa eingerichtet. — Beim Landwirt J. Kowalkowſki 
in Pratnica iſt unter den Schweinen die Schweinepeſt und 
⸗ſeuche ausgebrochen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 1. April. Die hieſige ſtaatliche 
Polizei gibt bekannt, daß ſich in ihrem Gewahrſam eine 
Menge zerlegter Fahrräder und Fahrradteile 
befinden, welche aus Diebſtählen herrühren. Die Betroffe⸗ 


nen werden erſucht, ihre Anſprüche dortſelbſt geltend zu 


machen. j 
2 Schwetz (Swiecie), 1. April. Dem Landwirt Erika 
in Buſchin hieſigen Kreiſes wurden in der Nacht zum 
Donnerstag aus dem Stall 10 Hühner geſtohlen. — In 
Ludwichowo war bei dem Landwirt Teofil Pelinſki Feuer 
ausgebrochen, wodurch drei Häuſer eingeäſchert wurden. 
Der Schaden beträgt 1500 Zloty. Die Urſache des Feuers 
war ſchlechte Konſtruktion des Schornſteins. — Am Don⸗ 
nerstag entſtand in Tereſpol hieſigen Kreiſes auf dem 
früher Strehlauſchen Grundſtück Feuer, wodurch der Pferde⸗ 
ſtall verbrannte. Die hieſige Feuerwehr konnte das Feuer 
auf ſeinen Herd beſchränken. ‚ 
Soldan (Dzialdowo), 30. März. Einbruchs⸗ 
diebſtähle. In der Nacht zum Freitag wurde dem Ar: 
beiter Broniſtaw Szwinarſki in Klein⸗Lenſk (Maly 
Leck) hieſigen Kreiſes aus dem verſchloſſenen Stall ein 
Schwein im Gewicht von etwa 120 Pfund geſtohlen, hne 
daß man der Diebe habhaft geworden iſt. In der Nacht 
zum Montag wurde das Geſchäft Gyngold in Groß⸗Lenfk 
(Wielki Leck) von ungebetenen Gäſten beſucht. Nach Heraus⸗ 
nehmen eines Fenſters hat man ſämtliche Manufaktur⸗, 
Konfektions⸗ und Wollwaren, welche im Laden waren, 
ebenſo noch vollverpackte Kiſten mit Konfektion nebſt dem 
chſelgeld geſtohlen. Der Schaden ſoll etwas über 1000 
Ztoty betragen. Wie die Spuren zeigen, ſoll ſogar ein 
Fuhrwerk benutzt worden ſein, um die Diebesbeute fort⸗ 
zuſchaffen. 

y Strasburg (Brodnica), 31. März. Durch ein Feuer 

eingeäſchert wurde das Wohnhaus des Landwirts Paul 
Ziolkowſki aus Karben (Karbowo), wobei auch ſämt⸗ 
liches Hausmobiliar ein Raub der Flammen wurde. 3. iſt 
durch Verſicherung gedeckt, aber leider in Verdacht der 
Brandſtiftung von der Polizei verhaftet. — Ein zweites 
Schadenfeuer entſtand bei dem Beſitzer Broniſtaw Laſ⸗ 
kowſki in Niezywine, welches Wohnhaus und die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude vernichtete. Der Brand entſtand durch einen 
ſchadhaften Schornſtein am Wohnhaus. 
P. Vandsburg (Wiecbork), 1. April. Dem Beſitzer 
Erhard Seehawer in Pemperſin wurden in letzter Zeit 
aus deſſen Kartoffel⸗ und Rübenmieten mehrere Kaſten 
Kartoffeln reſp. Rüben geſtohlen und abgefahren. Von 
einem dem Beſitzer Paul Seehawer gehörigen Stroh⸗ 
ſchober wurde ein größerer Poſten Rauhfutter gleichzeitig 
mitgenommen und ſogar ein ganzer Holzzaun! Als 
Täter konnte ein Händler aus Gr. Wöllwitz ermittelt, und 
ihm das Diebesgut zum Teil abgenommen werden. In 
gleicher Ortſchaft wurden der Gutsbeſitzerin Frl. H. Bie⸗ 
galke vom Speicher ca. 7 Zentner Getreide geſtohlen. — 
Auf dem geſtrigen Wochen markte koſtete das Pfund 
Butter 1.20—1.50, Eier die Mandel 0.80—1.10. Auf dem 
Schweinemarkte brachten Ferkel 18—22 Zloty pro Paar. 

x. Zempelburg (Sepölno), 1. April. Am Freitag, 8. d., 
veranſtaltet die Oberförſterei Klein⸗Lutau im Hotel Polonia 
eine Holzverſteigerung, auf der Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus den Revieren Emmichswalde, Kottasheim, Lutau 
und Swidwie zum Verkauf gelangt. — Auf dem gut be⸗ 
ſuchten und genügend beſchickten Wochenmarkt koſtete 
das Pfund Butter 1,20, die Mandel Gier 0,90—1,10, der Zent⸗ 
ner Eßkartoffeln Der Schweinemarkt lie⸗ 

ſerte das Paar Ferkel mit 16 bis 32 Ztoty, je nach Alter 


Beantwortung zuerſt der Erledigung zweier anderer Fra⸗ 


Luftfahrt heben ſich darauf zunächſt hervor das winterliche 


Wie ſchützt ſich das Luftſchiff 
gegen Wetterlataſtrophen? 


Von Geheimrat Profeſſor Dr. Süring, 
des Meteor.-Magnet. Obſervatoriums Potsdam. 


d 
Anläßlich der Wiederaufnahme der Zeppelinfahrten 
dürften nachfolgende Ausführungen allgemein interejlieren. 


Dieſe gerade jetzt häufig geſtellte Frage bedarf zu ihrer 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Dickdarm, Magen» 
ſäureüberſchuß, Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Bruſtbeklem⸗ 
mung, Herzklopfen werden zumeiſt durch das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach dem 
Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem Herzen eg 
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Um ſich gegen Wetterkataſtrophen zu ſchützen, wird ſich 
alſo der Luftſchiffer zunächſt mit möglichſt zahlreichen Nach⸗ 
richten von meteorologiſchen Zentralſtellen verſehen müſſen. 
Die ſchwierige Navigierung ohne Erdſicht im Nebel oder 
über Wolken wird zweifellos bald vervollkommnet werden. 
Schon jetzt iſt im Kreiſelkompaß ein Inſtrument geſchaffen, 
deſſen Verbreitung nur die Unhandlichkeit im Wege ſteht. 


Auch für viele Fachleute iſt es eine Überraſchung ge⸗ 
weſen, wie — wenigſtens äußerlich — ſpielend leicht der 
„Graf Zeppelin“ die Ozeane überquert hat und wie ſtark 
dem Flugzeug überlegen er ſich hier erwieſen hat. Man 
könnte daher meinen, daß die Verſuche, künſtliche Inſeln als 
Stützpunkt für Luftfahrzeuge anzulegen, für Luftſchiffe über⸗ 
flüſſig ſind. Eine ſolche Inſel würde wenigſtens als Leucht⸗ 

turm gute Dienſte leiſten können. Es iſt vielleicht kein Zu⸗ 
fall, ſondern durch meteorologiſche Verhältniſſe begründet, 
daß der Zeppelin immer in der Gegend der Bermudasinſeln 
ſchwierige Fahrtbedingungen fand. Eine künſtliche Inſel 
öſtlich von den Bermudas — unſer Neſtor der Klimatologie, 
Profeſſor Köppen, ſchlägt als Ort 31½ Grad nördlicher 
Breite, 52 Grad weſtlicher Länge vor — dürfte auch für 
Luftſchiffe in kritiſchen Wetterlagen willkommen ſein. 


Letzten Endes hängt aber jede Abwendung von Wetter⸗ 
kataſtrophen von der Beobachtungsgabe, den Erfahrungen 
und Kenntniſſen des Führers eines Luftſchiffes ab; von aus⸗ 
wärts kann ihm nur Material für das Verſtändnis der Wet⸗ 
terlage gegeben werden. Er ſelbſt muß hiernach ſeine eige⸗ 
nen Wind⸗ und Wolkenbeobachtungen deuten. Er hat zu ent⸗ 
ſcheiden, ob er einem Sturm. oder Böengebiet rechts oder 
links ausweichen muß, ob er längere Zeit in einer Nebel⸗ 
zone bleiben kann und ob für Ausgleich der elektriſchen 
Spannungen an ſeinem Luftſchiff zu ſorgen iſt. Dr. Eckener 
hat dies kurz und klar mit den Worten ausgedrückt: „Luft⸗ 
ſchiffnavigation ift im weſentlichen meteorologiſche Naviga⸗ 
tion.“ Hoffen wir, daß es Dr. Eckener gelingt, viele Schüler 
in feine Kenntniſſe meteorologiſcher Navigation einzuführen. 
Das iſt der beſte Schutz des Zeppelin⸗Luftſchiffes gegen Wit⸗ 
terungsgefahren. 5 


Direktor 


gen, nämlich erſtens: Welche Witterungsvorkommniſſe ſind 
für den Luftfahrer befonders gefährlich? Zweitens: Wo 
treten ſolche Wetterlagen mit Vorliebe auf? 

Die Ah lichkeit zwiſchen See⸗ und Luftſchiffahrt mag als 
Ausgangspunkt für dieſe Darſtellung dienen. Was für 
die See die Küſte iſt, iſt für den Luftozean die Erdober⸗ 
fläche; Küſte und Erdoberfläche ſind Hinderniſſe für die freie 
Entfaltung der Waſſer⸗ und Luftſtröme. An der Küſte 
brandet das Meer; hohe Dünung mit gewaltigen Wellen 
kann eine Landung ohne Hafen unmöglich machen. Auch der 
Luftozean hat eine ſoſche Brandungszone mit unruhig be⸗ 
wegter Luft infolge der Reibungswiderſtände und Tempe⸗ 
raturunterſchiede am Boden. Die Höhe dieſer Brandungs⸗ 
zone beträgt durchſchnittlich etwa zwei Kilometer; das Luft⸗ 
ſchiff fährt alſo gegenwärtig vorwiegend innerhalb der 
Brandungszone, und die Winde können ihm nicht nur ihrer 
Richtung und Stärke wegen, ſondern auch infolge ihrer 
Struktur verhängnisvoll werden. Glücklicherweiſe ſtellt die 
Natur Warnungsſignale für den Luftſcheffer in Geſtalt von 
Wolken auf, die erkennen laſſen, wo ſich die gefährlichſten 
Stellen befinden und wie dort die Windverhältniſſe find. 

Solche Böenwolken verraten ſchon durch ihr Ausſehen 
die in ihnen und ihrer Umgebung ftattfindenden turbulenten 
Bewegungen. Während die eigentlichen Sturmgebiete durch 
die meteorologiſchen Zentralſtellen gut gemeldet werden kön⸗ 
nen, find die Böen die ſich mit Vorliebe am Rande von De⸗ 
preſſionen entwickeln, zu ſehr von örtlichen Bedingungen 
abhängig, um vorher genau erkannt zu werden. Der Laie 
ſtellt ſich das „Umfahren“ oder „Ausweichen“ von Schlecht⸗ 
wettergebieten viel zu einfach vor; es gehört vielleicht zu 
den ſchwierigſten Aufgaben des Luftſchifführers, zu ent⸗ 
ſcheiden, wie weit er Depreſſionen ausweichen ſoll, um weder 
das Schiff zu gefährden noch den Umweg zu groß zu wählen. 
In dieſer Hinſicht haben alle überquerungen des Atlanuti⸗ 
ſchen Ozeans von Oft nach Weit wichtige meteorologiſche Auf— 
ſchlüſſe gegeben. 

Die Mechanik der Böen kann an Wolkenphotographien 
gut erkannt werden. Den Anlaß zur Wolkenbildung gibt 
entweder das Aufſte gen von warmer Luft, die ſich dabei 
abkühlt und ihren Waſſerdampfgehalt als Wolke nieder⸗ 
ſchlägt, oder das Einbrechen kalter Luft. Die vordringende 
kalte Luft bohrt ſich kopfförmig in die wärmere ein; es ent⸗ 
ſtehen ſtürmiſche Auf- und Abwärtsbewegungen, unter gün⸗ 
ſtigen Umſtänden ſogar wirbelartige Gebilde mit horizon⸗ 
taler Achſe. Ein ſolcher Kaltlufteinbruch erfolgt meiſt in 
breiter Front und — was die Luftſchifführung noch erſchwert 
— in mehreren hintereinanderl legenden Staffeln. Im Som⸗ 
mer können ſich ſolche Böenwolken bis zu acht Kilometer er- 


Kleine Nundſchau. 


* 18000 Arbeiter bauen ein Kraftwerk. Die Ausnutzung 
der Schweizer Waſſerkräfte wird durch das unlängſt in An⸗ 
griff genommene Kraftwerk bei Sitten im Rhonetal erheb- 
lich gefördert werden. In 2240 Meter über dem Meeres- 
ſpiegel ſoll ein 450 Meter langer, 87 Meter hoher Damm 
einen Stauſee von etwa 50 Millionen Kubikmeter Faſſungs⸗ 
vermögen bilden, der bei einer Fallhöhe von insgeſamt 
1600 Metern 200 000 PS elektriſcher Kraft liefern wird. Nicht 
heben, jo daß ein Überfliegen nicht ratſam iſt; es empfiehlt J weniger als 18 000 Arbeiter ſind bei dem Werk beſchäftigt, 
ſich auch nicht, unter den Wolken zu bleiben, da hier ſchwere [das außer dem Staudamm eine neue Straße, Bahnlinie jo- 
Regenſtöße, zuwe len mit Negele Kick nah wie e Schwebebahnen erfordert. — 
weiter herabdrücken und die Sicht hindern. * Die lösbare Flugzengkabine. In Paris werden zu 

Zu dieſen Gefahren geſellen ſich die elektriſchen Span⸗ [ Zeit Verſuche an einer neuen Erfindung gemacht, die für 
nungen, welche ſich zwiſchen den oberen und unteren Luft⸗ | das Fingweſen von ausſchlaggebender Bedeutung ſein ſoll. 
ſchichten infolge Zerreißens der Regentropfen bei der tur⸗ | Es Handelt ſich n neues eugſyſtem, deſſen Kon⸗ 
bulenten Bewegung oder infolge von Jonenſtauungen ähn- ſtruktion es geftattet, er Gefahr die Kabine 
lich dem Vorgang bei einer Influenz⸗Elektriſiermaſchine] vom Rumpf des Flugzeuges zu löſen und fie mit Hilſe 
ausbilden. Zweifellos iſt das Zeppelin⸗Luftſchiff durch feine [eines Fallſchirmes landen zu laſſen. Dadurch wird den 
große metalliſche Kapazität und die innige Verbindung aller Flugzeugpaſſagieren die größtmögliche Sicherheit gewährt. 
Metallteile beſſer gegen die Entſtehung elektriſcher Funken | Zum erſten Male trat der Erfinder mit feiner neuen Kon⸗ 
geſchützt als jedes andere Luftfahrzeug, trotzdem iſt es frag⸗ ſtruktion 1930 auf dem internationalen Flugkongreß in Pa- 
lich, ob es gegen einen direkten Blitzeinſchlag vollkommen ris auf. Seine Idee wurde damals von fachmänniſcher 
gefeit iſt. „Der Menſch verſuche die Götter nicht!“ Bon Seite als zweckmäßig anerkannt. Die techniſche Ausführung 
der Böenwolke bis zur Gewitterwolke iſt nur ein kleiner, ließ aber viel zu wünſchen übrig. Nach einiger Zeit präſen⸗ 
auch meteorologtſch ſchwer definierbarer Schritt. tierte er dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſterium ein Modell 

Noch eines die See- und Luftſchiffahrt gleich ſtörenden | feiner Erfindung. Die Aufnahme war günſt'g, und das 
Wetterhinderniſſes iſt zu gedenken, nämlich des Nebels. Ab⸗ techniſche Laboratorium an der Militärfliegerſchule in Pa⸗ 
geſehen von einigen von ihm bevorzugten Stellen, z. B. den ris erhielt vom Miniſterium den Auftrag, den Apparat zu 
Grenzgebieten von warmen und kalten Meeresſtrömungen, prüfen. Gleichzeitig bewilligte die Franzöſiſche Regierung 
tritt er im Sommer vorwiegend auf dem freien Meer, im [dem Erfinder einen bedeutenden Geldbetrag, mit dem er 
Winter auf den Kontinenten und in den Übergangsjahres⸗ ſeine Arbeiten an der Vervollkommnung ſeiner Flug⸗ 
zeiten an den Küſten auf. Für Flugzeuge iſt ſtarker Nebel | maſchine weiterführen konnte. Vor einigen Tagen wurden 
— wenigſtens jetzt noch — häufig oerhängnisvoll; das Luft⸗ | auf dem Flugplatz von Paris unter Ausſchluß der Sffent⸗ 
ſchiff wird dadurch, wie die Zeppelinüberquerung des Stil⸗ lichkeit Experimente mit dem fertigen Flugapparat vor- 
len Ozeans zeigt, weniger geſtört. Die geringe Höhe der genommen. Zeitungsreportern gegenüber erklärte der Er⸗ 
Nebelſchicht — meiſt unter 500 Meter — ermöglicht es, finder, daß ſeine Konſtruktion ſehr einfach ſei. Es genüge, 
darüber hinauszugehen und aſtronomiſch den Standort zu auf einen Hebel zu drücken, und ſofort löſe ſich die Kabine 
beſtimmen; die Landung aber wird durch Nebel ſtets ge⸗ vom Flugzeugrumpf, der Fallſchirm öffnet ſich, und die 
fährdet werden. \ Paſſagiere gleiten langſam zu Boden. 

Die erſte Schutzmaßregel gegen Wetterkataſtrophen wird * Wiedergebrachtes Diebesgut. Vor 27 Jahren iſt in 
offenbar ſein, die Lage der Hauptgefahrzonen zu ermitteln. zet * ER IN in N 2 ein N ruch ver⸗ 
Für den Streckendienſt von Luftfahrzeugen haben Deutſch⸗ [übt worden. Einige koſtbare hiſtoriſche Reliquien wurden 
land und die Vereinigten Staaten von Amerika am meiſten von den Einbrechern geſtohlen. Groß war das Erſtaunen 
getan. Der deutſche Höhenwetterdienſt hat eine große Zahl der Kirchengemeinde, als am 27. Jahrestag des verübten 
von Erfahrungsberichten veröffentlicht, aus denen die kriti⸗ Einbruches alle geſtohlenen Gegenſtände wiederum ſich auf 
ſchen Stellen einer Flugſtrecke ermittelt werden ſollen; die dem Altar eingefunden hatten. Der Oberkaplan wurde ge⸗ 
Deutſche Seewarte in Hamburg hat eine beſondere trans⸗ rufen. Er zeigte ſich über das plötzliche Wiederauftauchen 
ozeaniſche Beratungsſtelle eingerichtet, desgleichen hat die der geſtohlenen Reliquien keinesfalls verwundert. Er wußte 
Union eine weitverzweigte Beratungsorganiſation. offenſichtlich, daß die Gegenſtände zurückgegeben werden 

Mit der Bearbeitung von Luftfahrtblättern des Atlan- | ſollten, wollte aber das Beichtgeheimn's nicht verraten. Die 
tiſchen Ozeans iſt begonnen worden. Als ungünſtig für die koſtbarſte unter den entwendeten Sachen war ein goldener 
Leuchter, der mit Brillanten geſchmückt war. Dieſe hiſtoriſche 
Reliquie war im Jahre 1635 auf Wunſch des Herzogs von 
Lothringen verfertigt worden. Ein anderer ſehr wertvoller 
Gegenſtand war ein kleines Schiffsmodell aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert. Es ſtellte einen Viermaſtſchoner dar und war aus 
vergoldetem Silber hergeſtellt. Mit ſeinen Maſten, Segeln, 
Schiffsgeräten und Matroſenfiguren an Bord galt es als 
Wunder der Handwerkskunſt. Auch eine S'lberbüſte von 
St. Nikolaus, die der Kirche von König Ludwig XIV. ge⸗ 
ſchenkt worden war, wurde vor 27 Jahren geſtohlen und 
kam nun auf ihre alte Stelle zurück. 5 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Sturmgebiet des Atlantiſchen Ozeans zwiſchen Neufundland 
und Schottland und des nördlichen Stillen Ozeans, die Mon⸗ 
ſungebiete des nördlichen Indeſchen Ozeans (beſonders die 
Südweſtmonſune im Sommer, während die übergangszeiten 
im Frühling und Herbſt wahrſcheinlich günſtig ſind), die 
Orkangebiete zwiſchen etwa 10 und 25 Grad nördlicher und 
ſüdlicher Breite (beſonders die weſtindiſchen Orkane und 
die Taifune von Südoſt⸗Aſien) und ſchließlich die heftigen 
Weſtwinde der höheren ſüdlichen Breiten. Günſtige Wind⸗ 
verhältniſſe haben einſcheinend die offenen Meere zwiſchen 
30 Grad Nord» und 30 Grad Sübbreite und vielleicht auch 
die Arktis. Als Gebiete mit beſonders häufigen und ſtarken 
Böen find die öſtliche Oſtſeeküſte, die ſüdfranzöſiſche und die 
Adriaküſte, Nordweſt⸗Afrika in der Nähe der Kapverdiſchen 
Inſeln und vor allem das Tornadogebiet im Südoſten . 
Nordamerika zu nennen. Beſonders der Staat Kanſas iſt 
wegen ſeiner zahlreichen Tornados im Frühjahr berüchtigt. 
Ebenſo gefährlich iſt Arkanſas mit ſeinen zahlreichen Tor⸗ 
nados. Bevorzugte Nebel- und Gewittergebiete ſind Florida | 
und Batavia. N 4 a 
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Statt Karten. 
/hre Vermählung beehren sich anzuzeigen 
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Robert Lamprecht und Frau 
Ann verw. Bahr geb. eth. 


stunden in meiner Wohnung 


Wochentags von 9% bis 1 Uhr, 


Sonn- und feiertage (nur In dringenden Fällen) 
von 9 bis 10 Uhr. 


Dr. Krebs, 


Arzt in Wiecbork (Vandsburg), 
bisher leitender Arzt des Krankenhauses, 


Auflassungen, Hy- 5 
pothekenlöschung, 
Gerichts- u. Steuer- 

angelegenheiten. 


Telefon 144 


Erledigung aller Bankgeschäfte 


Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder Währung, 


[Pro omenada nr.3 
beim Schlachthaus. 


Verreist 
9. April bis 9. Mal 


Professor Dr. Schenk 


Chefarzt der inneren Abteilung 
am Diakonissen-Hrankenhause 


Danzig. 2 


Pflegt die Pappdächer 
FFC EEE TE RE TE ur: 


Anfragen: Zjednoczenie Fabryk 
Papy Dacowej na Wielkopolske 
I Pomorze son 


Büro: Bydgoszcz, Gdafska 51, Telef. 21-84 


Am 1. April, 11%, Ahr, entſchlief fanft in Gott 
nach langem, in Geduld getragenem ſchweren Leiden 
mein geliebter Mann, mein lieber Vater 


tanz Toepfer 


im 74. Lebensjahr. 


E kauf’ 


Fmal:: doch. ei 22 


Bin von ullca Toruhska nach 


Jacheice, ul Sreunla 12 


3 erzogen. 
Frau W. Nell, Hehumme.“, < 


Danziger 


Vorbereitungs- - Anstalt 


Fritz Ecker, Danzig, Stadtgrab. 13 


In tiefer Trauer 
Martha Toepfer 
geb. Groffer 
Charlotte Toepfer 
Bromberg, den 2. April 1932. 
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Preisen a 
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taatlich k Eintritt jederzeit g L 
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er RR mit Teeabend aim ‚Dienstag, 


in besten N 7 
als: Stachel- u 5 April, von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr 8 
Eintrittspreis: Dienstag! 00 4, Mittwoch, 0.50 Ak. 


Johannis - Bgeren, 
deutscher Frauenbund. 


Himbeeren, Brom- 
heeren, 
Tel. 173, Marsz, Focha» 
Oelkanne, gegenüb. d. Hauptwache ; 


Pfirsiche u, Apri- 
Sonntags - „Menu: 


kosen, Walnlisse, 
Haselnüsse, 
Edelwein, Allee- 
bäume, Trauer- 
bäume, ee nit Pastete 
Rindfleisch mit — — 988 
Zunge in Burgunder 
Rinderbraten mit Makkaroni 
Kalbsbraten mit Gemüse 
Schweinekamm mit Kohl 
Zrazy à la Radziwilt 
Kompott mit Schlagsahne, 1578 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. April, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten evang. 
Friedhofes (Wilhelmſtraße) aus ſtatt. im 


Teleton 27919 


In die Ewigkeit abberufen wurde am 1. April der 
Kirchenälteſte 


Franz Toepfer 


Als Kirchenkaſſenrendant in der Inflationszeit 
und als ſtellvertretender Vorſitzender des Gemeinde⸗ 
kirchenrats in der Zeit der Pfarrvakanz hat er mit 
großer Treue und in peinlicher Gewiſſenhaftigkeit ſeines 
Amtes gewaltet. 1580 


Vom 1. April d. Js. haben wir unsere 


Bürogemeinschaft aufgehoben. 


Das Büro des Rechtsanwalt Spitzer 
befindet sich weiterhin ul. Dworeowa 14 


das Büro des Rechtsanwalt Breitkopf 


Blütensträuoher 
I. ca. 60 best, Sort. 
Rent. Pflanzen, 
2 erstaudl., 
eokan - Pflan 

Schling- u. Kletter: 
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rmann 
daes. Rosen, M. Kleinert. 
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allerbesten und 


neuesten Sorten. Das Delchen | 
Alles in größter 7 

Auswahl und zu 
sehr billig. Preis, 
Bitte besuch, Sie 
meine Gärtnerei, 7 
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8 
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es it uns ein Bedürfnis, wenigſtens heilte mich mit natürlichen Heilmitteln, d. h. Heilkräutern und ich *. — 
auf dieſem Wege zu verſichern, daß Kirchenzelte 
wir dafür i > 


mich glücklich ob meines gesunden Auges, 
Sonntag, d. 3. April 1982 
bon ganzem Herzen dankbar deer Inowroclaw, ullca Jacewska. 


Emilja Gawroäska, Dominlkanerinnnschweser 
* Bedeutet anſchließende 
bleiben. s111 
Bäder und Kurorte 


Abendmahlsfeier. 
Fordon / Wittenberg, 
Sanatorium Wölfelsgrund 


Fr. T. m Freitaufen. 

den 2. April 1932. ‚Bi Bart 

Wanda Klabunde 

Pfr. Gerh. Engel. 

a im Glatzer Schnee gebirge 650-1425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 

— — enter num für innere, Stoffw: I., Nervenkranke u. Rekonvaleszenten. Ganzjährig 
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70 vielfeiti 
142 emaß aden une 


3. Blatt. 


Polens Bündnis mit Frankreich gefährdet? 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. April 1932. 


Die franzöſiſchen Linksparteien gegen die Erneuerung des Abkommens. 


Im Zuſammenhange mit den bevorſtehenden 
Parlamentswahlen in Franchreich hat 
die polniſche Preſſe wiederholt der Befürch⸗ 
tung Ausdruck gegeben, daß das Bündnis mit 
Frankreich nicht erneuert werden würde, falls die 
Linksparteien aus den Wahlen ſiegreich her⸗ 
vorgehen ſollten. Der Pariſer Korreſpondent des 
klerikalen „Kurjer Warſzawſki“ hat ſich nun an den 
früheren Generalſekretär der franzöſiſchen ſozial⸗ 
radikalen Partei Eduard Pfeiffer, eine im gan⸗ 
zen franzöſiſchen Linkslager einflußreiche Perſönlich⸗ 
keit, die auch in Polen von verſchiedenen Artikeln 
her bekannt iſt, mit der Bitte gewandt, ſich zu dem 
Standpunkt der Rabikalen gegenüber Polen zu 
äußern. Die früheren Aufſätze, die auch wir zum 
Teile auszugsweiſe veröffentlicht haben, wandten 
ſich gegen die Erneuerung des polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes. Herr Pfeiffer kam der Bitte nach und 
gab eine längere Erklärung ab, in der es dem „Kur⸗ 
jer Warſzawfki“ zufolge u. a. heißt: 


Die polniſche öffentliche Meinung befindet ſich in einem 
ſehr großen Irrtum, wenn ſie meint, daß meine Artikel 
über das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis lediglich meinen 
perſönlichen Standpunkt widerſpiegeln und wenn ſie 
an der Authentizität des Beſchluſſes der ſozialradikalen Par⸗ 
tei zweifelt, der ſich gegen den Grundſatz von antagoniſtiſchen 
Bündniſſen richtet. Vor allem möchte ich mit einigen zweifel⸗ 
los in Polen wenig bekannten Einzelheiten dienen. Das 
Problem des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes war ſchon 
wiederholt in unſeren Verſammlungen, wie auch in den 
Spalten der „Republique“, berührt worden. In der Son⸗ 
derausgabe vom 4. November 1930, in der gegen den Krieg 
Propaganda gemacht wurde, ergriff auch der damalige Vor⸗ 
ſitzende unſerer Partei Daladier das Wort und gab zu 
verſtehen, daß er grundſätzlich gegen die Erneu⸗ 
erung des Bündniſſes mit Polen ſei. In dem⸗ 
felben Sinne ſprachen ſich wiederholt in unſerem Organ die 
Deputierten Gaſton Bergery und Pierre Cot aus. 
Am 21. und 22. Dezember erſchienen in der „Republique“ 
zwei von mir verfaßte umfangreiche Artikel, in denen ich 


die Gefahr des Beſtehens des pommerelliſchen Korridors 


berührte. Im April des vergangenen Jahres trat in Athen 
der „Kongreß der ſogenannten internationalen“ Verſtändi⸗ 
gung der radikalen und demokratiſchen Parteien“ zuſammen. 
An dieſem Kongreß nahmen diesmal keine Polen teil, 
trotzdem dieſer „Verſtändigung“ die Herren Thugutt, 
Motz, Gralinſki und andere angehören. Die fran⸗ 
zöſiſche Delegation ſetzte ſich aus fünf prominenten Parla⸗ 
mentariern der Linksparteien zuſammen, meine eigene Per⸗ 
ſon webe eengerechnet. Dieſer Athener Kongre B 


nahm einmütig, wenn auch in Abweſenheit der polniſchen 


Delegation, eine Entſchließung an, in der fämtliche Kon⸗ 
pentionen und Traktate, die geeignet wären, Europa zu der 
früheren Potfitik der geheimen Diplomatie und der antago⸗ 
niſtiſchen Bündniſſe zurückzuführen, als mit dem Ideal 
des Friedens unvereinbar qualifiziert wurden. 
Auf dieſe Weiſe hat, was ich in meiner Anſprache betonte, 
der Kongreß entſchieden ſowohl die diplomatiſchen Methoden 
gebrandmarkt, die faſt zu dem Anſchluß geführt hätten, wie 
auch den Grundſatz des franzöſiſch⸗ polniſchen 
Bündniſſes. Fünf Monate ſpäter (am 20. Mai) hat ſich 
die Exekutive der ſozialradikalen Partei in einer ausſchließ⸗ 
lich der Außenpolitik gewidmeten Sitzung dieſe Ent⸗ 
schließung des Athener Kangreſſes vollkommen zueigen ge⸗ 
macht, was wohl eines Kommentars nicht bedarf. 

„Ich füge noch hinzu“, ſagte weiter Herr Pfeiffer, „daß 
Ende des Jahres 1930 das Organ der „Liga der Menſchen⸗ 
und Bürgerrechte“ einen Artikel ſeines Vizevorſitzenden 
veröffentlicht hat, in dem ſich der Verfaſſer entſchieden 


gegen jegliches Bündnis zwiſchen Frankreich und Polen 


ausſprach. (Denongant toute alliance entre la France et 
la Pologne). Endlich erinnere ich an das leidenſchaftliche 
Mededuell, denkwürdig in den diplomatiſchen Kreiſen von 
Paris, das ſich auf der Tribüne der Deputierten⸗Kammer 
zwiſchen dem verſtorbenen Briand und Franklin 
Bouillon über die Bündniſſe Frankreichs mit Polen, 
Rumänien, Jugoſlawien uſw. abſpielte. 


Hriand erklärte damals wörtlich, daß die 
früheren Angriffs⸗ und Verteidigungsbündniſſe 
jetzt keine Exiſtenzberechtigung mehr hätten. 


„Dagegen“, rief er, „beſteht der große Vorzug des Völker⸗ 
bundes darin, daß er neue diplomatiſche Metho⸗ 
den eingeführt hat, d. h. daß die Rückkehr zum Bündnis⸗ 
Syſtem heute unmöglich wäre, und daß kein Volk ſich mit 
der Rückkehr zu einer Politik einverſtanden erklären würde, 
Sie in der Vergangenheit wiederholt zum Kriege geführt 
hal.“ Dies war das wörtliche Zitat aus der Antwort, die 
Briand dem Deputierten Franklin Bouillon erteilt hat. Ich 
habe abſichtlich alle dieſe Einzelheiten aus dem Grunde an⸗ 
geführt, damit die polniſche Meinung nicht noch einmal in 
einen Irrtum verfalle und hauptſächlich, damit fie nicht der 
Meinung jet, daß meine Aktion eine iſolierte Tätig⸗ 
tet in dem Geſamtkomplex der franzöſiſchen Außenpolitik 
der Links varteien darſtelle. 

Zur Kenntnis der polniſchen Meinung möchte ich noch 
bringen, daß ich in der ſozialradikalen Partei auf dem 
rabikaßrechten Flügel ſitze und daß ich oft in unſeren 
rei, während der Ausſprache in Fragen der 
Parteilaktik eine den Anſichten unſerer Freunde oder De⸗ 
vutierten direkt entgegengeſetzte Meinung ausſpreche, die 
in der Panel die Linksrichtung vertreten, die eher der 
Doktrin des Rechtsflügels der ſozialiſtiſchen Partei nahe⸗ 
steht. Doch nichtsdeſtoweniger find wir (3. B. Bergery und 
ich), ſofern es ſich um grundſätzliche Probleme der Außen- 
politik handelt, in den meiſten Fällen vollkommen einig. 
Ein Irrtum wäre es auch von der polniſchen Meinung, 
wenn ſie mich irgendeiner „Polenfeindſchaft“ verdächtigte. 
Ein ſolches Urteil wäre für mich nicht allein ungerecht, ſon⸗ 
dern auch peinlich und ſchmerzlich. denn ich bin ein 
Freund Polens. Im Jahre 1922 babe ich Polen kreuz 


und quer bereiſt, und zwar als Teilnehmer einer von Poin⸗ 
card. nach Polen entſandten Wirtſchaftsmiſſion. Die Pol⸗ 
niſche Regierung ehrte mich damals durch die Verleihung 
der Schleife zum Orden Polonia reſtituta. 


4 
Ich muß jedoch offen bekennen, daß die äuße⸗ 
ren Beziehungen zwiſchen den Völkern nicht von 
Gefühlsmomenten beeinflußt werden dürfen. 


Stellt man ſich auf den Boden einer realen Politik, ſo 
wird man ſich leicht davon überzeugen, daß ein großer Teil 
der öffentlichen Meinung in Frankreich entſchieden ſogar 
gegen den Grundſatz der Bündniſſe ſelbſt iſt, von dem 
Standpunkte ausgehend, daß die Einteilung Europas in 
zwei ſich bekämpfende Blocks ſchon oft ein Kriegsgrund ge⸗ 
weſen iſt, daß man alſo ähnliche Experimente nicht wieder 
erneuern ſoll. f 

— V EEE 

Zum Goethejahr 1932. 

Wacher als jemals iſt der deutſche Volksgeiſt. Nie noch 
haben wir ſolche Not empfunden, denn unfere Nerven ſind 
feinfühliger geworden, und der Menſch erlebt in einer 
Stunde heute mehr als vor hundert Jahren in einem Tag. 

Nie noch aber iſt auch das Bewußtſein ſo ſtark in uns 
gewachſen, daß ein großer Ring uns alle umfaßt, uns 
Deutſche auf dem Erdkreis, der nicht bedrückt und ein⸗ 
zwängt, ſondern zuſammenſchließt zur Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft, uns umgläuzend wie edles Gold, daß die Augen der 
Welt auf uns gerichtet ſind, der Ring der deutſchen Kultur; 
und daß wir es zwingen werden mit ihm als Zauberwaffe 
im geiſtigen Kampf, durch unſeren Freund Mozart und 
Beethoven, durch Dürer und Holbein, durch Kepler und 
Liſzt, durch Schiller und Hölderlin, durch Eckener und Zep⸗ 
pelin. 

Und nun blüht aus ewigem Frühling ein Zauberwort 
auf, dos uns alle beſchwingt, das lebendig bleibt und wirkt 
in jeder deutſchen Seele aus dem Mund des Meiſters, daran 
wir teilhaben, weil er unſer iſt, Geiſt von unſerem Geiſt 
und Blut von unſerem Blut: das Zauberwort Goethe. 

Ludwig Finckh. 

Zu Euch, Deutſche im Ausland, kommen viele Stimmen 
aus der Heimat. Die meiſten ſind traurig. Aber in dieſem 
Monat iſt unter den vielen traurigen ein heller, froher 
Klang: Freut Euch Goethes, Deutſche! Auch die, welche 
feine Zeile von ihm geleſen: Freut Euch ſeiner! Nichts 
einigt uns mehr als ſeine Erſcheinung! Seht, er iſt das 
funkelnde Dach über allem in aller Welt, was deutſcher 
Geiſt und deutſche Seele iſt! Br 

DENE A Las DE Eu we l or 
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In dieſen Tagen feiern alle Nationen aller Erdteile 
unſeren Goethe. Wir merken an: alle Erdnationen müſſen 
erklären, der deutſche Geiſt iſt wert, von allen Nationen der 
Erde gefeiert zu werden. 

Goethe iſt das Urbild und Endbild des deutſchen Weſens: 
Geſammelt, gelaſſen betrachtet er die Dinge, abhold leerem 
und lautem Getue. Er iſt voll Pietät gegen die Geſetze 
Gottes. Er kennt die gegebenen Gegenſätze im Menſchen 
und unter den Menſchen, er weiß, daß Wirklichkeit und 
Ideal weit auseinanderklaffen, aber er ſtrebt dem Ideal 
zu. Iſt kein Kompromißmenſch. Er vermag ſein Feuer in 
Brand zu halten und lange zu warten. Wenn ihm ſein Ge⸗ 
fühl mit Füßen getreten wird, brauſt er mit alles nieder⸗ 
reißender Kraft in Einigkeit auf. Immer bricht er am Ende 
aus allen unklaren und indifferenten Zuſtänden aus. Er 
kann und will nicht „neutral“ oder „unparteiiſch“ ſein. 

Indem alle Nationen unſeren Goethe feiern, erklären 
ſie, daß deutſche Art, daß unſer ungebrochen fortlebendes 
Volkstum, das Goethe gebar und verehrt, jedem in der 
Welt wichtig ſind. Walter von Molo. 


(Aus dem Goethe⸗Sonderheft der Zeitſchrift 
Der Auslandsdeutſche“). 
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„Ich muß ſchließlich betonen, daß ſogar die Franzoſen, 
die noch an einen Vorteil der Bündniſſe glauben, zum 
großen Teil der Meinung ſind, 


daß die polniſch⸗franzöſiſchen Abkommen 
die franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen ver⸗ 
giftet haben, ebenſo wie die Abkommen mit 
Jugoſlawien unſere Beziehungen zu Italien 
verdarben. 


Ein der Rechten naheſtehender Publiziſt, ein Mann wie 
Jaques Bainville gab einſt ſeiner Meinung in der 
„Action fran gai ſe“ dahin Ausdruck: „Wenn wir ſchon 
Bundesgenoſſen haben ſollen, ſo wäre es beſſer, unter ihnen 
die ſtärkſten zu erwählen.“ Dieſe Meinung könnte viel- 


leicht Polen kränken; doch zur genauen Information 


muß ich dieſen Ausſpruch anführen. Schon längſt iſt auch 
die Tatſache feſtgeſtellt, daß zahlreiche Franzoſen, ob mit 
Recht oder Unrecht, befürchten, daß der Streit um Pom- 
merellen ſchließlich einen Krieg hervorrufen kann. 
Man muß ſich daher die Frage vorlegen, ob es nicht im 
Intereſſe Europas und vor allem im Intereſſe 
Polens ſelbſt wäre, nach einem Kompromiß in dieſer 
peinlichen Frage zu ſuchen. In Frankreich ſind wir uns 
übrigens darüber klar, daß unter den gegenwärtigen Be⸗ 
dingungen die polniſche öffentliche Meinung einmütig jeden 
Verſuch eines Kompromiſſes in der pommerelliſchen Frage 
ablehnen würde. Außerdem ſtelle ich mit Befriedigung 
feſt, daß, wenn ſich auch die Beziehungen zwiſchen War⸗ 
ſchau und Berlin in ſtändiger Spannung befinden 
und damit zur Beunruhigung Europas beitragen, als Aqui⸗ 
valent eine Entſpannung in den Beziehungen zwiſchen 
Warſchau und Moskau erfolgte, was ein Ereignis 
darſtellt, das der größten Anerkennung wert iſt. Mit glei⸗ 
cher Befriedigung ſtelle ich die hervorragende Harmonie 
in den gegenſeitigen polniſch⸗italieniſchen Ber ; 
hältniſſen feit; denn perſönlich bin ich ein Anhänger der 


Guſtav Frenſſen. 


Macht zu übernehmen.“ 


Bindemittel. 
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Beſſerung der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen, und ich 
gebe mir die größte Mühe, eine Annäherung zwiſchen Rom 
und Paris zuſtande zu bringen. Jede Hilfe Polens auf 
dieſem Gebiet wäre ein großes Verdienſt für den Frieden.“ 


„Ich bitte“, ſo ſchloß Herr Pfeiffer die Unterredung, 


„es mir nicht übel zu nehmen, daß ich mich in dem Geſpräch 
oft brutal, ſtellenweiſe ſogar zyniſch ausgedrückt habe. 
Ich bin aufrichtig und bin der Meinung, daß unſere 
beiden Länder genau darüber informiert werden müßten, 
was jeder von uns in Paris denkt. 


Polen iſt genau ſo wie Frankreich heute allzu ſehr in 


Europa iſoliert. Es liegt daher in unſerem gemeinſamen 
Intereſſe, daß die franzöſiſchen Patrioten, zu denen ich mich 
zähle, als auch die polniſchen Patrioten, nach ihren Kräften 
und Möglichkeiten arbeiten und alle ihre Kräfte daranſetzen 
möchten, 
wirkt, daß wir zuſammen in Europa die am meiſten 
iſolierten Völker jmd.“ 5 
* 


damit ſich die Lage ändere, die es be⸗ 


Der „Kurjer Warſzawſki“ verſieht diefe Umerrebung 


mit folgendem kurzen Kommentar (wobei er ankündigt, daß 
er zu dieſer Sache noch ausführlicher Stellung nehmen 
wird): 


„Dieſe Unterredung mit Herrn Pfeiffer, der eine ebenſo 


unabhängige wie einflußreiche Perſönlichkeit auf der Linken 
iſt, der viel in der Welt herumgereiſt iſt und eine gründ⸗ 
liche Kenntnis der Außenpolitik beſitzt, 
politiſches Credo einer ganzen Reihe von prominen⸗ 
ten radikalen und anderen 


iſt als eine Art 


linksgerichteten Männern für 
die bevorſtehende Wahlkampagne zu werten. Seine 


Ausführungen haben noch eine um ſo größere Bedeutung, 


als gerade die Linksgruppen ſich darauf vorbereiten, im 
künftigen franzöſiſchen Parlament ie 


. * 1 
War Briand zur Rückgabe des Korridors 
bereit? we 


Der bekannte rheiniſche Induſtrielle Arnold Rechberg, 
der Vorkämpfer einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung, 
veröffentlicht in der Oſterausgabe des „Neuen Wiener 
Journals“ Erinnerungen an Briand. Rechberg 
erzählt, daß er im April 1926 im Zuſammenhang mit den 
damaligen deutſch⸗franzöſiſchen Induſtrieverhandlungen 


über den franzöſiſch⸗deutſchen Eiſen⸗ und Chemiepakt mit 


Briand mehrere Unterredungen hatte. Briand ſah in einer 
engen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit das beſte politiſche 
Briand war nach Rechberg damals bereit, 
eine Verſtändigung auf folgender Grundlage zu propa⸗ 
gieren: a 

1. Intereſſenverflechtung der großen franzöſiſchen und 
deutſchen Schlüſſelinduſtrien, der franzöſiſchen und der deut⸗ 
ſchen Schwerin duſtrie und der franzöſiſchen und der 
deutſchen chemiſchen Induſtrien. ß 

2. Franzöſiſch⸗deutſche militäriſche Inter: ſſeuverflech⸗ 
tung. Frankreich und Deutſchland garantieren ſich 
gegenſeitig ihre Grenzen gegen jeden Angriff 
ſeitens einer dritten Macht. Zwiſchen der franzöſiſchen 
Armee und der deutſchen Armee wird bei zukünftig gleicher 
Bewaffnung, Ausrüftung und Rekrutierung beider ein 
Verhältnis von fünf zu drei feſtgeſetzt, das heißt, 
wenn die franzöſiſche Armee 500 000 Mann ſtark iſt, ſoll die 
deutſche 300 000 Mann ſtark fein. Es wird aus franzöſiſchen 
und deutſchen Generalen ein beiden Armeen übergeordnetes 
Armee ⸗ Oberkommando geſchaffen. Das Armee⸗ 
Oberkommando hat im Frieden das Recht der Beſichtigung 
beider Armeen und übernimmt im Kriege den Oberbefehl 
über ſie. Die belgiſche Armee wird der fransöſiſch⸗ 
deutſchen militäriſchen Intereſſengemeinſchaft angeſchloſſen. 

3. Danzig und der Weichſelkorridor werden an Deutſch⸗ 
land zurückgegeben. Danzig bleibt Freihafen für 
Polen, dem zugleich die freie Schiffahrt auf der 
Weichſel garantiert wird. Außerdem wird den Polen 
noch ein weiterer Freihafen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Alle anderen Grenzen Polens werden von Deutſch⸗ 
land und Frankreich gemeinſchaftlich garantiert. Ebenſo 


wird die polniſche Armee der franzöſiſch⸗deutſchen mili⸗ 


täriſchen Intereſſengemeinſchaft angegliedert. 

4. Die weitere Regelung der von Deutſchland an Frank⸗ 
reich zu leiſtenden Reparationen ſollte dann unmittelbaren 
Abmachungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland vorbe⸗ 
halten bleiben. 

5. Mit der Unterzeichnung eines 


ſolchen franzöſiſch⸗ 


deutſchen Vertrages ſollte die Kriegsſchuldfrage für immer 


winnen. N N 
„Vielleicht wäre Briand der volle Erfolg beſchieden ge⸗ 
weſen, wenn er weniger vorſichtig. wenn er kühner 


Hätte er ſich entſchließen können, die Ber 


die „ 
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dingungen einer völligen Einigung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland dem deutſchen Volke öffentlich anzubie⸗ 
ten, dann würde nach menſchlichem Ermeſſen der Druck 
der öffentlichen Meinung in Deutſchland wohl ſelbſt die 
Hemmungen in der Wilhelmſtraße überwunden haben. 
(Wenn es Briand ſehr ernſt mit feinem Vorſchlage geweſen 
wäre, hätte er ihn ſchon — mit oder ohne Hilfe der „öffent⸗ 
lichen Meinung“ durchgeſetzt. D. R.) Jedenfalls iſt es 
Briand nicht gelungen, das große Werk der franzöſiſch⸗ 


deutſchen Einigung, an das er die Hand angelegt hatte, ſelbſt 


zu vollenden. Er war gerade als franzöſiſcher Patriot der 
überzeugung, daß die Einigung mit einem verſöhnten 
Deutſchland für Frankreich vorteilhafter ſei, als die von ſo 
vielen Franzoſen erſtrebte Zertrümmerung des Deutſchen 
Reiches. Er hat für dieſe ſeine patriotiſche überzeugung 
ſeinen ganzen Einfluß und feine ganze Stellung eingeſetzt.“ 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codziennn“, der die 
Ausführungen Rechbergs veröffentlicht, glaubt, die An- 
gaben des deutſchen Induſtriellen über die Bereitſchaft 
Briands, Deutſchland den Korridor zurückzugeben, ſtark 
anzweifeln zu müſſen. Er bezeichnet ſie ſogar als In⸗ 
ſin nation, gegen die ſich der tote Briand nicht wehren 
könne. 


Politik ohne Parteien. 
Eine reichsdeutſche Betrachtung. 


Wir Deutſche im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet der Republik Polen haben es — früher 


als unſere Landsleute im Reich — abgelehnt, 


formal demokratiſch und damit parteipolitiſch 
zu denken. Die deutſche Volksrats⸗ 
bewegung gehört zu den erſten und bedeu⸗ 
tungsvollſten Symptomen der neueren deutſchen 
Volksgeſchichte, die jetzt allgemein nach der 
Überwindung von Parteiweſen und Parteigeiſt 
ſtrebt. Deshalb iſt der nachfolgende Aufſatz, den 
wir der Preſſe⸗Korreſpondenz des Tat⸗Kreiſes 
entnehmen, für uns von beſonderem Intereſſe. 
Er bedeutet keine Parteinahme und keine eigene 
Bewertung, aber er hat auch dem Ausland⸗ 
deutſchen, 
ſeines Muttervolkes nicht gleichgültig laſſen 
darf, mancherlei Nachdenkliches und Beobach⸗ 
tenswertes zu ſagen. 
Die Schriftleitung. 


H. Z. Berlin, den 31. März 1992. 


Die polftiſche Organiſationsform des Liberalismus, 
die Partei, zerfällt heute zuſammen mit den übrigen 
Itberaliſtiſchen Formen und Ideen. Die Technik des all: 
gemeinen, gleichen und direkten Wahlrechtes führt, 
trotz der augenblicklichen Häufung von Wahlen immer deut⸗ 


den die innerpolitiſche Entwicklung 


licher in eine Sadagaffe, und die Wirkſamkeit des Parla⸗ 
mentes gerät völlig in den Hintergrund. Damit ändern 


ſich die Methoden, mit denen man Politik treiben und die 


Wege, auf denen ſich der Volkswille Einfluß verſchaffen 
kann, grundlegend. 

Die Regierung als ſolche erhält zunächſt durch den Zer⸗ 
fall der liberaliſtiſchen Formen wieder den Charakter der 
„Obrigkeit“. Das Weſen dieſer Obrigkeit iſt im vori⸗ 
gen Brief vom 24. März geſchildert worden. Sie iſt nicht 
Diktatur, ſondern ſie enthält durchaus legitime, in der Tra⸗ 
dition und im Volkscharakter begründete Beſtandteile. Die 
halbkoloniale Form der Diktatur des Bolſchewismus oder 
die romaniſche Form der Diktatur des Fafzismus find in 
Deutſchland nicht zu verwirklichen. Gebildet wird dieſe 
Obrigkeit von einer Reihe von Männern, die nur ſich und 
ihrem Gewiſſen verantwortlich ſind, der höheren Miniſte⸗ 
rial⸗Bureankatie und dem Gros des Beamten⸗ und Ver⸗ 
waltungskörpers. Durch den Verfall der Gegenspieler — 
des Parlaments, der Parteien und des Volkswillens —, 
ſowie durch die rieſenhaften Aufgaben, die die Kriſe an 
dieſe Obrigkeit heranträgt, wird ſie immer mehr zuſammen⸗ 
geſchweißt und erhält einen einheitlichen, geſchloſſenen Cha⸗ 
rakter. In Deutſchland bildet ſich ſo aus der im Liberalis⸗ 
mus lediglich verwaltenden Schicht eine herrſchende, 
noch keine führende Schicht heraus. ' 

Dieſe Obrigkeit in ihrer heutigen Furm trägt natürlich 
ſämtliche Züge des Proviſoriſchen und des Überganges in 
ſich, fie enthält aber fo viele konſtante Beſtandteile und ent- 
ſpricht innerlich dem Charakter des Deutſchen derartig, daß 
die bleibenden, zukünftigen Züge bereits heute in ihr über⸗ 
wiegen. Deutſchland befindet ſich ſeit zwei Jahren auf dem 
Weg zu einer autoritären, obrigkeitlichen Regierung. An⸗ 
geſichts dieſer Tatſache iſt zweierlei zu prüfen; einmal: was 
bleibt von den zerfallenden, liberaliſtiſchen Formen übrig? 
Und zweitens: durch welche Kräfte kann das geſchloſſene 
und ſicherlich bald unerträgliche Gefüge einer ſtarren Ver⸗ 
waltungsbureaukratte in Zukunft aufgelockert werden? 

Von den Parteien zerfallen nur jene völlig, die rein⸗ 
liberaliſtiſche Organiſationsformen darſtellen. Wandeln 
und in gewiſſer Form behaupten werden ſich die Parteien, 
die ſich lediglich der liberaliſtiſchen Form bedient haben, 
aber anderen Inhalt beſaßen, d. h. alſo ſoweit ſie den beiden 
Elementen des Religiöſen oder des Ständiſchen 
verhaftet blieben, dann alle ſtändiſchen Gruppierungen, die 
ſich heute bereits aus der Sphäre der liberaliſtiſchen Partei 
herauslaviert haben (Bauern, Lo ndvolk). Zerfallen wird 
auch die SPD, als liberaliſtiſche Partei, behaupten wird ſich 
ihr ſtändiſcher Unterbau, die Gewerkſchaften. Schon heute 
verlagert ſich das Schwergewicht immer deutlicher von der 
Partei auf die Gewerkſchaften. . 

Neben den Parteien haben ſich nach dem Kriege immer 
ſtärker die Bünde herausentwickelt, die ſich außerhalb der 
liberaliſtiſchen Formenwelt zu halten verſuchten und den 
Geiſt größerer Geſchloſſenheit, Kameradͤſchaftlichkeit und 


ſtärkeren perſönlichen Einſatzes des Einzelnen verkörperten. 


Dieſe Bünde ſtellen in rer heutigen Form eben alls . 
gangserſcheinungen dar, aber auch in ihnen e a 
konſtante, dem Deutſchen eigene Beſtandteile, daß die blei⸗ 
benden, künftigen Züge bereits heute in ihnen überwiegen. 
Die bündiſche Idee iſt wichtig für jene Parteien, die gegrün⸗ 
det wurden, um die Parteien zu zerſchlagen: NSDAP. und 
KPD. Soweit beide Partei geworden ſind, werden ſie 
ebenfalls zerfallen. Behaupten wird ſich von ihnen nur 
was wirklich menſchlicher Bund und kameradſchaftliche 
Kampfgemeinſchaft ift; alſo die Kräfte, die in den SA. und 
SC. und dem Roten Frontkämpferbund enthalten ſind, oder 
3 der Partei eine ſtärkere Gemeinſchaft hergeſtellt 
n. 


Der Verfall der liberaliſtiſchen Formen wird ä 
durch den Zuſammenbruch der sentraliftiimen 
Jdee, die ebenfalls ein Produkt des Liberalismus iſt. und 
zwar bricht dieſer Zentralismus ſowohl im Inneren wie 
nach außen zu a Im Inneren wird der geſchloſſene 
und zentraliſtiſch regierte Einheitsſtaat ſich auflöſen müſſen 
in einen Bund ſich ſerbſt verwaltender Landſchaften, 
die zuſammen das Reich bilden. Die zentrale Obrigkeit 
wird nur jene Aufgaben erfaſſen und bei ſich konzentrieren 
können, die den Bereich der ſtändiſchen und Iandſchaftlichen 
Selbstverwaltung überſteigen und einen größeren Rahmen 
erfordern. Nach außen wird dadurch die heutige Form des 
geſchloſſenen, meiſt offenſtwen, Nationalſtaates abgelöſt wer⸗ 
den von der mehr in ſich ruhenden und ſich ſelbſt genügenden 
Form des Reiches, deſſen natinnale Grundlage gewahrt iſt, 
deſſen bündiſcher Charakter aber imſtande iſt, auch über⸗ 
nationale Gebiete zu umſpannen und in ſich einzubeziehen. 


Bereits heute zeichnen ſich alſo aus dem Verfall der 
alten Formen die Umriſſe eines neuen Staats 
bildes ab. Eine autoritäre Regierung, die jedoch nicht 


Diktatur iſt. Die drei Elemente des Religißſen, Ständi⸗ 


ſchen und Bündiſchen, von denen für die Politik ſelbſt nur 
die beiden letzteren in Frage kommen. e werden als 
Methoden fungieren, durch die ſich der Volkswille in Zu⸗ 
kunft Haltung verſchafft, und zwar durch das Ständiſche in 
wirtſchaftlicher Hinſicht, durch die Bünde oder jene Form 
der Bünde, die ſich noch herausentwickeln wird, in nationa⸗ 
ler Hinſicht. Daneben erhält der geſchloſſene Raum der 
Landſchaft eine größere Bedeutung und Eigengeſetzlichkeit 
als heute, die im Reich ihren oberſten Ausdruck findet. 


Der autoritäre, obrigkeitliche Staat kann durch diefe 
Auflockerung, die er von vielen Seiten her erhält, die Ge⸗ 
fahren der ſtarren Verwaltungsbureaukratie vermeiden. Er 
kann die freiwillige Mitarbeit und Bereitſchaft des Volkes 
zu den Aufgaben, die die Zukunft bringt, gegebenenfalls 
in viel ſtärkerem Maße erwerben, als der liberaltſtiſche 
Staat, der die Mitarbeit des Einzelnen lediglich auf die Ab⸗ 
gabe ſeines Stimmzettels und das Zahlen ſeiner Steuern 
beſchränkte. Es kommt nun darauf an, daß ſich das heutige 
Regime des Überganges möglichſt klar wird über das Ziel, 
dem es entgegengetrieben wird. 


.| 
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Grlaube mir hiermit anzuzeigen, daß am Dienstag, dem 5. April 1932 
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4. Blatt. 


Deutſch⸗polniſcher Zollwaffenſtillſtand. 
umfang und Auswirkungen des Zaleſki⸗Moltke⸗Abkommens. 


Die in den letzten Tagen in Warſchau zu einem poſitiven 
Abſchluß gebrachten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen zur Mil⸗ 
derung des Zollkrieges werden mit Recht hüben und drüben als 
ein verheißungsvoller Schritt auf dem Wege zur Normaliſierung 
der handelspolitiſchen Beziehungen angeſehen. Seit dem Tode des 
Geſandten Rauſcher, der in zäher Zuſammenarbeit mit ſeinem 
polniſchen Verhandlungspartner Twardowſki im März 1990 den 
kleinen Handelsvertrag zuſtandebrachte, der ein großes Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen für die Zukunft ermöglichen ſollte, hatten ſich die 
Beziehungen zwiſchen diefen beiden Nachbarſtaaten in beängſtigen⸗ 
der Weiſe verſchlechtert: Deutſchland hatte ſeine Agrarzölle erhöht 
und teilweiſe prohibitiv ausgeſtaltet, Polen wiederum hatte gerade 
in den letzten Monaten etwa zweihundert Zollpoſitionen induſtriel⸗ 
ler Fabrikate ſtark heraufgeſetzt und damit beſonders Deutſchland 
getroffen. Dazu kam die kataſtrophale Verſchlechterung der Wirt⸗ 
ſchaftslage in beiden Ländern, die die deutſche aufkraft für pol⸗ 
niſche arprodukte wie die polniſche Aufnahmefähigkeit für 
deutſche Induſtrieerzeugniſſe erheblich abſchwächte. Der Handels⸗ 
vertrag trat nicht in Kraft. Polen ratifizierte 
einem Jahre mit einiger Schwierigkeit. * 

Das zödiſchen Zaleſki und Moltke zuſtandegekommene Gent ⸗ 
lemenagreement ſchafft eine neue Situation. Die Ver⸗ 
ſchärfung des Zollkrieges, die ſeit Anfang dieſes Jabres ein⸗ 
getreten war, wird dadurch wieder rückgängig gemacht. Die polni⸗ 
ſchen Einfuhrverbote vom Dezember und Februar werden durch die 
Einfuhrkontingente für deutſche Waren durchbrochen. Deutſchland 
verzichtet dafür auf die Anwendung ſeines neuen Obertarifes 
gegenüber Polch. Bekanntlich hatte Deutſchland vor einigen Wo⸗ 
chen einen Obertarif für die Einfuhr aus jenen Ländern erlaſſen, 
mit denen es in keinem Handelsvertragsverhältnis ſteht. Dieſer 
Tarif, wiederholt hinausgeſchoben, hätte am 1. April d. Is. gegen⸗ 
über Polen, Kanada und Auſtralien in Kraft treten ſollen. Auf 
Grund dieſes Maximaltarifes hätten die Zollſätze bei der Einfuhr 
aus dieſen drei Ländern eine 100prozentige Erhöhung erfahren, 
was praktiſch einem völligen Importverbot gleichgekommen wäre. 
Polen reagierte ſofort in ſcharfer Weiſe, indem es der Reichs⸗ 
regierung mitteilen ließ, daß es bei Inkrafttreten des deutſchen 
Obertarifes ſich gezwungen ſähe, zu Vergeltungsmaßnah⸗ 
men zu greifen und gleichfalls eine 100prozentige Erhöhung ſeiner 
Einfuhrzölle gegenüber Deutſchland vorzunehmen. Auf beiden 
Seiten lag aber der feſte Wille vor, im Wege von Verhandlungen 
eine neuerliche Verſchärfung des Zollkrieges zu verhüten. Nach 
zweiwöchentlichen Verhandlungen iſt es nun tatſächlich gelungen, 
ein proviſoriſches Abkommen zuſtande zu bringen, durch welches 
Polen in die Liſte jener Staaten eingereiht wird, mit denen 
Deutſchland normaliſierte Handelsbeziehungen unterhält und die 
Anwendung des Obertarifes ihm gegenüber ausgeſetzt wird. 
Polen wird alſo nach wie vor alle jene Waren nach Deutſchland 
einführen können, welche nicht mit den noch aus dem Jahre 1925 
ſtammenden Einfuhrverboten belegt ſind, Deutſchland wiederum 
bleibt die Ausfuhr aller feiner Juduſtrieerzeugniſſe nach Polen 
gewährleiſtet bis auf jene, die auf Grund der polniſchen Verfügun⸗ 
gen aus den Jahren 1925 und 1931 einfuhrverboten ſind. Überdies 
bat Polen Deutſchland ein gewiſſes Kontingent für die 
Einfuhr der von den Importverboten vom 30. Dezember 193m er⸗ 
faßten Artikel 2 das ſchon in den nächſten Tagen den 
Handels- und kammern bekanntgegeben wird. 


Damit iſt die erſte Wendung zum Beſſern in den deutſch⸗polnt⸗ 
ſchen Handelsbeztehungen ſeit dem Tode Rauſchers erreicht und 
Nachfolger v. Moltke darf nicht nur einen Verhandlungs⸗ 
deut Ausfuhr den polniſchen Markt 

für Hält, ſondern auch eine leichte Ent» 
ſpannung der Handelsbeziehungen, die es geſtatten, künftig ⸗ 
hin den gegenſeitigen Warenaustauſch auf geſunbere Grundlagen 
zu ſtellen. Denn der nunmehr ſchon bald ſieben Jahre andauernde 
Hollkrieg bat der Volkswirtſchaft beider Länder ſchwere Wunden 
geſchlagen, die ſich beſonders deutlich im Außenhandel zwiſchen 
beiden Ländern auswirken: der Zollkrieg hat die polniſche Ausfuhr 
nach Deutſchland von 626.6 Millionen Zloty im Jahre 1980 auf 
315.2 Millionen Zloty in 1981 zurückgeworfen. Gleichzeitig iſt die 
Einfuhr aus Deutſchland von 605.8 Millionen Zloty auf 359.2 Mil⸗ 
lionen Zloty geſunken. Es ergibt ſich ſomit ein Exportausfall von 
311.4 Millionen und ein Importausfall von 246.6 Millionen Zkoty. 
Während aber noch im Jabre 1990 ſich ein Aktivſaldo für Polen in 
Höhe von 21 Millionen Zloty (1929 noch 27 Millionen) ergab, zeigt 
die deutſch⸗polniſche Außenhandelsſtatitik ein Defizit für Polen von 
44 Millionen Zloty. Dieſe Entwicklung geht vornehmlich darauf 
zurück, daß die Kaufkraftſchrumpfung Polens für deutſche Waren 
nicht ſo ſtark in Erſcheinung getreten iſt. Polen mußte allen 


Kampfmaßnahmen zum Trotz aus Deutſchland Maſchinen und 
Apparate einführen. Hingegen iſt die polniſche Ausfuhr nach 
Deutſchland, die in erſter Linie landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 


umfaßt, relativ viel ſtärker geſunken, teilweiſe infolge der Stei⸗ 
gerung der eigenen Agrarproduktion Deutſchlands und nicht zu⸗ 
letzt infolge der Bevorzugung der Einfuhr landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte aus anderen Ländern. Deutſchland befindet ſich inſofern 
in weitaus günſtigerer Lage, als es trotz Zölle und Einfuhrverbote 
ſeine Ausfuhr weiter ſtärker entfalten kann, indem es ſeine Er⸗ 
zeugniſſe nach dritten Ländern dirigiert, die in freundſchaftlichen 
Beziehungen zu jenem Staate (Polen) ſtehen, wohin Deutſchland 
exportieren will. Eine ganze Reihe deutſcher Erzeugniſſe findet ſo 
auf dem Umwege über Sſterreich und die Tſchechoſlowakei Eingang 
nach Polen, da der beſtehende Zwang der Beibringung des Ur⸗ 
ſprungszeugniſſes keine ernſten Schwierigkeiten bei derartigen 
Manipulationen bereitet. 


Derartige Möglichkeiten ſtehen der polniſchen Ausfuhr nicht 
offen, die ſich hauptſächlich aus Zuchtprodukten, Holz und land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen zuſammenſetzt. So wandert der 
volniſche Erport ewig umher, gejagt von einem Lande ins 
5 t durch Einfuhrbeſchränkungen, Einfuhrverbote, 
Kontingentierungen und Beterinärvorſchriften. Die polniſche Holz⸗ 
ausfuhr iſt fait gänzlich zum Stillſtand gekommen, polniſche Kohle 
irrt auf den ſkandinaviſchen Märkten umher und über dem bis auf 
die höchſte Entwicklungsſtufe gebrachten Export von Zuchtprodukten 
nach Großbritannien hängt wie ein Damoklesſchwert die 
Gefahr einer Kontingentierung des Importes 
nach England, was geradezu eine Kataſtrophe für die polniſche 
Baconinduſtrie bedeuten würde, deren Export ganz auf England 
eingeſtellt iſt. N 
Das neue Abkommen Zaleſki⸗Moltke, durch das der status 
quo 1031 einverſtändlich wieder hergeſtellt wird, dit alſo dazu 
tan, eine neue Ara im deutſch⸗polniſchen Warenverkehr ein⸗ 
zuleiten. Für Deutſchland, das unter dem Drucke der ſchweren 
Wixtſchaftskriſe heute wieder darauf angewieſen iſt, das normale 
Geſchäft mit ſeinem Oſtnachbarn wieder aufzunehmen, ergeben ſich 
dadurch, daß im großen und ganzen die Einfuhrmöglichkeiten des 
ahres 1931 wiederhergeſtellt werden, günſtige Chancen für eine 
eſſerung ſeiner Handelsbilanz, deren Aktivität gerade in den 
letzten Monaten zuſehends ſchwindet. Nicht minder groß ſind die 
Vorteile, die aus der Verſtändigung Polen erwachſen. Namentlich 
die notleidende Landwirtſchaft wird den Zollfrieden und die Wie⸗ 
derherſtellung der Einfuhrmöglichkeiten von 1931 mit großer Ge⸗ 


nugtunng begrüßen. Man darf nicht überſehen, daß von der Polnts 
ſchen Ausfuhr nach Deutſchland, die 1931 315 Millionen Zloty 
erreichte, 33 Millionen Sloty allein auf den Butterexport ent⸗ 


fallen, der durch den Obertarif ernſtlich gefährdet war, und etwa 
23 Millionen Zloty auf die Eierausfuhr. 

„Weit höher als die Augenblicksvorteile, die dieſer Zollwaffen- 
ſtillſtand mit bringt, ſind die pſychologiſchen Wirkun⸗ 
gen des Abkommens abzuſchätzen. Es hat ſich gerade diesmal wie⸗ 
der mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß im Ernſtfalle wirtſchaftliche 
Vernunftgründe die Oberhand über politiihe Momente gewinnen. 
Kein Wunder daher, wenn heute auf beiden Seiten die Über⸗ 
zeugung ſich verſtärkt hat, daß trotz der Wirtſchaftskriſis hüben und 
drüben der gegenwärtige Augenblick beſonders geeignet iſt, der 
Frage eines Inkrafttretens des Handelsvertrages, wenn auch in 
etwas modifizierter Form, näher 4 treten. Ein Zuſatzabkommen 
iſt notwendig für beide Länder. Es wird nur tragbar ſein, wenn 
es Deutſchland wie Polen Verbeſſerungen bringt. \ 


® * 


ihn nach etwa 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. April 1932. 
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Europäiſche Kontingentpolitik. 


Paris, 1. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die amerikaniſche 7 
Handelskammer in Paris beſchloß in ihrer Hauptverſammlung 
den amerikaniſchen Staatspräſidenten aufzufordern, energiſche Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen gegen die Kontingentierungspolitik der 
Franzöſiſchen Regierung zu treffen. 


Einfuhr⸗ Kontingente in Holland. 


Die Holländiſche Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, der 
zufolge die Einfuhr von een Fayance und keramiſchen 
Waren kontingentiert wird. Dieſe Verordnung verpflichtet zunächſt 
bis zum 31. Mai d. Is. Die holländiſchen Behörden erteilen eine 
Einſuhrerlaubnis für dieſe Artikel nur denjenigen Firmen, welche 
bis dahin eine Einfuhr dieſer Artikel nach Holland getätigt haben. 


Deutſch⸗franzöſiſche Kontingentierung. 


Als das Ergebnis der beim vorjährigen franzöſiſchen Miniſter⸗ 
beſuch angekündigten deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
meldet DHD, daß ungefähr ſämtliche Poſitionen des franzöſiſchen 
Zolltarifs, wenigſtens ſoweit ſie für die deutſche Ausfuhrinduſtrie 
von Intereſſe ſind, in die Kontingentierung einbezogen worden 
ſind, ein Zuſtand, der ſich lediglich im Sinne einer Einſchränkung 
der deutſchen Ausfuhr nach Frankreich auswirkt. Nur in wenigen 
Ausnahmefällen hat ſich die Kontingentierung durch Preisver⸗ 
ſtändigung vermeiden laſſen. Frankreich ſtützt ſich bei jeinen Kon⸗ 
tingentierungswünſchen auf die Kataſtrophenklauſel im 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag. Bisher ſind insgeſamt 78 Po⸗ 
ſitionen des franzöſiſchen Zolltarifs kontingentiert worden, davon 
13 ohne Verſtändigung mit Deutſchland und 65 nach vorausgegan⸗ 
gener Verſtändigung. f 

Die Kontingentlerungen, die ohne Verſtändigung mit 
Deutſchland ales worden ſind, . in der Hauptſache 
Düngemittel, Kohle, Bleche, Queckſilber, Radioteile, Apparate für 
drahtloſe Telegraphie und Telephonie, Eiſenwaren und Möbel. 

Nach Verſtändigung mit den betreffenden deutſchen 
Induſtriegruppen ſind kontingentiert u. a. Schwefelſäure, Rohholz, 
Bandeiſen, Farben, Glas, Wirkwaren, Photoartikel, Häute, Leder 
und Lederwaren, Traktoren, Maſchinen verſchiedener Art, elektro- 
33 Maſchinen und Aparate, Herde und Kocher, Eiſen⸗ und 
Stahlwaren, Emaillewaren, N Akkumulatoren, Holz⸗ 
waren, phyfitaliſche! ſtrumente und Spielwaren. 3 
Da die Kontingentierungsabmachungen alle einſeitig 
3 uungunſten Deutſchlonds wirken, ſchweben zurzeit in 
Paris mit einer deutſchen Abordnung Verhandlungen, um auch 
franzöſiſcherſeits Zugeſtändniſſe in Geſtalt der Freigabe unbe⸗ 
quemer Zollbindungen und von Zollermäßigungen zu erlangen. 
Dieſe Verhandlungen haben bisher zu keinem für Deutſchland 
weſentlichen Erfolg geführt, ſind aber noch nicht abgeſchloſſen. 


Erhöhung des Zolltarifs. 


Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 26 vom 31. März d. J., Bol. 247, 
iſt enie Verordnung der Miniſter für Finanzen, Judn und 
Landwirtſchaft enthalten, derzufolge $ 1 der verpflichtenden Ber⸗ 
ordnung u Die 


ber die Maximal⸗Einſuhrzölle abgeändert wird. 
Abänderung erfolgt dahingehend, daß der Jollſatz im Vergleich 
um Zolltarif vom 26. Juni 1924 (Dz. Uft. Nr. 54, Pof. 540, um 
300 Prozent erhöht wird. Demnach wurden die mg in Kraft 
gelegten Maximalzölle um 100 Prozent erhöht. Dieſe Verordnung 
iſt am 1. April d. J. in Kraft getreten. 


Anwendung der Maximalzölle, 
Im „Monitor Polſki“ vom 1. April d. J. iſt eine Verordnung 


des Finanzminiſters vom 29. März über die Anwendung von 


Maximalzöllen veröffentlicht. Die Beſtimmungen dieſer Verord⸗ 
nung finden Anwendung auf diejenigen Waren, die aus dem 
Deutſchen Reiche ſtammen und die in einem der Verordnung bei⸗ 
gefügten Verzeichnis A und B einzeln erwähnt werden. Zur Be⸗ 
weisführung, daß die Waren nicht aus Deutſchland ſtammen, muß 
der Zollbehörde ein Urſprungszeugnis vorgelegt werden, das vom 
Zollamt eines derjenigen Länder ausgeſtellt iſt, welche die Ur⸗ 
Hainiſc en Pe der polniſchen Zollämter honorieren und von der 
olniſchen Regierung anerkannt ſind. Im letzten Falle iſt ein 
Konſularviſum erforderlich. Innerhalb von 30 Tagen nach Ins 
kraftſetzung dieſer Verordnung werden beim Warenverſand na 
5 polniſchen Zollgebiete keine Urſprungszeugniſſe verlang 
werden. 
Der Maximalzoll findet keine Anwendung bei Waren: 
a) Die vor Inkrafttretung dieſer 1 ſich in den Zoll⸗ 
abfertigungsmagazinen der Eiſenbahn oder Poſt befinden 


oder in nichtamtlichen Magazinen lagern, die unter Zollder⸗ 


ſchluß bleiben; 

b) die in den Beſtimmungen der deutſch⸗polniſchen Konvention 
über Oberſchleſien vom 15. 5. 1922 erwähnt find; 

e) die zum ſogenannten kleinen Grenzverkehr zählen; 

d) die im Perſonenverkehr eingeführt werden; 

e) die nach dem polniſchen Zollgebiet ſpäteſtens am ſechſten Tage 
nach Inkrafttretung dieſer Verordnung abgeſandt werden, 
fofern die Waren mit einer vom Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter ausgeſtellten Einſuhrerlaubnis verſehen find, und 
ſofern ſie innerhalb der Gültigkeitsperiode dieſer Einfuhr⸗ 
erlaubnis zur Zallabfertigung angemeldet werden. Dieſer 
Zeitraum darf 14 Tage nach Inkrafttretung dieſer Verord⸗ 
nung nicht überſchreiten. 

Dieſe Verordnung iſt am 1. April in Kraft getreten. 


„Vor einer Aenderung 
des Danzig⸗polniſchen Abkommens. 


o. Halbamtlich wird von polniſcher Seite mitgeteilt: 7 

„Auf Grund der verſchiedenartigen Auslegung der Beſtim⸗ 
mung des polniſch⸗Danziger Abkommens, des ſogenannten War⸗ 
ſchauer Vertrages, durch Polen und Danzig, ſowie im Zuſammen⸗ 
hang mit den letzten Noten der Polniſchen Regierung an den 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, ſind ſowohl die Polniſche Re⸗ 
ierung wie auch der Danziger Senat zu der Überzeugung ge⸗ 
ommen, daß der Vertrag eine Reviſion erfordert. Der Anſicht 
der Vertreter der Danziger Handelskammer zufolge hätte der Ver⸗ 
trag bereits früher eine entſprechende Modifizierung erfahren 
müſſen, durch die den weitgehenden Unterſchieden in den Anſichten 
hätte vorgebeugt werden können. Man darf ſich allerdings nicht 
der Illuſion hingeben, daß die Anſichten beider Seiten miteinander 
in Einklang gebracht werden können, beſonders in Anbetracht des 
unloyalen Standpunktes, den in der Frage einer Regelung der 
polniſch⸗Danziger Zollangelegenheiten die maßgebenden Stellen 
Danzigs einnehmen. In jedem Falle iſt zu erwarten, daß beide 
Seiten ſchon in nicht allzuferner Zukunft neue Verhandlungen 
über Anderung des Vertrages aufnehmen werden.“ 

Es bedurfte nicht erſt dieſer Dr Im polniſchen Aus⸗ 
laſſung, um feſtzuſtellen, daß der Warſchauer Vertrag für die pol⸗ 
niſch⸗Danziger Beziehungen gegenwärtig kaum noch eine Bedeu⸗ 
tung. befigt, "Seit einigen Wochen werden von Polen mit unge⸗ 
wöhnlicher Schärfe lreiche aßnahmen angewendet, um die 
Selbſtändigkeit der Danziger Wirtſchaft zum Erliegen zu bringen. 
Die Folgen haben denn auch im Danzig⸗polniſchen Warenaustauſch 
nicht lange auf ſich warten laſſen und die rigoroſen polniſchen 
Zollmaßnahmen, die gegenüber der Einfuhr Danziger Waren nach 
Polen angewendet werden, nfid der Grund dafür, daß ein Teil 
der Danziger Exporteure bereits auf die Ausnutzung der Danzig 
durch den Warſchauer Vertrag zugeſicherten Warenkontingente ver⸗ 
zichtet hat. Die polniſchen Zollerſchwerungen zwin⸗ 
gen diejenigen Kaufleute, die aus Danzig nach Polen exportieren 
wollen, in immer größerem Mäße dazu, die von den polniſchen 
Zollſchärfen betroffenen Waren nur auf Grund einer direkten 
Einfuhrerlaubnis der polniſchen Zentralkommiſſton für 
die Einfuhr in Warſchau nach Polen einzuführen. Natürlich haben 
dieſe Kampfmaßnahmen Polens gegen den Danziger Handel zu 
Beſchwerden der Danziger Kaufmannſchaft beim Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes geführt. Um ſich zu rechtfertigen, hat die Pol⸗ 
niſche Regierung ſich ebenfalls an den Hohen Kommiſſar des 
Völkerbundes gewandt und ihrer Anſicht dahingehend Ausdruck 
gegeben, daß die in dem Warſchauer Abkommne vorgeſehenen Kon⸗ 
tingente lediglich einen vorübergehenden Charakter trugen. 


Englands Rückzahlungen 
an Amer ka und Frankreich. 


Lon don, 1. April. K Drahtmeldung.)] Die bereits von 
Newyork aus erfolgte Ankündigung, einen weiteren Betrag von 
ſechs Millionen Pfund (30 Millionen Dollar) des amerikaniſchen 
Anteils von 40 Millionen Pfund des im Auguſt 1931 von Amerika 
und Frankreich zu gleichen Teilen gewährten 80⸗Millionen⸗Pfund⸗ 
Kredites zurückzuzahlen, iſt jest verwirklicht worden. Der Reſt⸗ 
betrag von 4 Millionen Pfund (20 Millionen Dollar) wird, wie 
verlautet, am nächſten Dienstag zur Rückzahlung gelangen. Fer⸗ 
ner wurden weitere ſieben Millionen Pfund (900 Millionen Frank) 
des entſprechenden franzöſiſchen 40⸗Millionen⸗Pfund⸗Kredites zur 


Base e 3 ſo daß nunmehr der von den franzöſiſchen 
Banken gewährte Kreditanteil von 20 Millionen Pfund voll ab⸗ 


gedeckt iſt. Die übrigen 20 Millionen Pfund (2500 Millionen 
Frank), die bei öffentlichen Zeichnungen in Frankreich aufgebracht 
worden waren, können erſt am W. Augu u. Jahres zurück⸗ 
gezahlt werden. In beiden Fällen, ſowohl bei dem amerikaniſchen 
N 


land 


als auch bei dem franzöſiſchen Kredit, hat ſich England das Recht 
zur Wiederaufnahme der Kredite bis zum Auguſt bzw. September 
dieſes Jahres vorbehalten. 


Deutſchlands ſteigender Anteil 


an den Auslandskrediten der polniſchen Banken. 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau iſt 
die Geſamtſumme der den polniſchen ſtaatlichen und privaten 
Aktienbanken, 9 und Kreditgenoſſenſchaften vom Aus⸗ 

ewährten Kredite am 31. Dezember 1931 auf 401 Mill. Zloty 
gegenüber 640 Mill. Zloty am 31. Dezember 1990, alſo beinahe um 
40 Prozent, zurückgegangen. Die wichtigſten Kreditgeber am 
me . waren (in Mill. Zloty): Deutſchland 93, England 95, 
rankreich 66, Sſterreich 43, Holland 34, Schweiz 17, U. S. A. 16, 
Danzig 11, Belgien 11. 
eutſchland hat im verfloſſenen Jahre ſeine Kreditgewährung 
an Finanzinſtitute in Polen, vor allem an die deutſchen Bank⸗ 
filialen in Kattowitz, nicht nur nicht vermindert, ſondern fogar 
um 10 Mill. Zloty) gegenüber 1930 erhöht, und feinen Anteil an 
der Geſamtkreditgewährung des Auslandes an polniſchen Bank⸗ 
N damit von 13 auf 23 Prozent geſteigert. Dagegen haben 
alle anderen Staaten ihre Kredite an polniſche Banken bedeutend 
verringert, darunter die U. S. A. um volle 75 Prozent. Auch 
England und die Schweiz haben beinahe die Hälfte, Frankreich 
um) Öfterreih ein Drittel ihrer nach Polen vergebenen Bank⸗ 
kredite gegenüber 1930 vermindert. 

Umgekehrt betrugen die Summen, welche polniſche Finanz⸗ 
inſtitute im Auslan angelegt hatten, am 31. Dezember 1931 
124 Mill. Zloty, gegenüber 183 Mill. Zloty am 31. Dezember 1990, 
fo daß hier ein Rückgang um 22 Prozent vorliegt. Von dieſen 
Summen waren unge: (in Mill. Zloty — Vorjahr in Klam⸗ 
mern): in den U. S. A. 92 (67), Deutſchland 19 (14). Auch hier 
kommt wieder die enge wirtſchaftliche Verbundenheit Deutſchlands 
mit Polen darin zum Ausdruck, daß die Anlage polniſcher Gelder 
in Deutſchland fi ſteigerte (von 7,7 auf 18,4 Prozent der Aus» 
landsanlagen der polniſchen Banken), während ſie in allen anderen 
Ländern erheblich zurückgegangen iſt. 


o. Der Beſchäftigungsſtand in der Lodzer Textilinduſtrie. Auf 
Grund der Angaben des 7 
waren in der Großbaumwollinduſtrie in der Zeit vom 7. bis 
18. März d. J. 86 Fabriken mit 36 492 Arbeitern, in der Zeit 
vom 14. bis zum 20. März ebenfalls 36 Fabriken mit 36 775 Ar⸗ 
beitern tätig. 51 der Großwollinduſtrie arbeiten in der Zeit vom 
7. bis 13. d. M. 26 Fabriken mit 13 500 Arbeitern, in der Zeit 
vom 14. bis zum 20. d. M. war der Beſchäftigungsſtand in dieſem 
e unverändert. 
2 


e Danatbank als Verkäufer von polnifhem Holz. Vor 


kurzem hat eine Warſchauer Holzfirma von der Darmitädter und 
Nationalbank in Berlin eine größere Holzpartie aus den Wäldern 
bei Bialyſtock und zwar ab Sägewerk bei der Station Zednia A 
kauft. Die Tatſache, daß die Danatbank als Beſitzerin dieſer Wäl⸗ 
der auftrat, erregte einiges Auſſehen. Wie wir hierüber erfahren, 
bat die Warſchauer Wald» und Holzfirma „Hirſz⸗Lewitt“ vor eini⸗ 
gen Jahren von dem damaligen Beſitzer obiger Wälder, Baron 

roſenſtein, größere Waldungen erworben. Die genannte War⸗ 
ſchauer Firma wiederum wurde von der Firma Emanuel Aufricht 
in Breslau finanziert. Vor etwa 2 Jahren haben ſich die Finanz⸗ 
verhältniſſe der Firma Hirſz⸗Lewitt verſchlechtert, was auch auf die 
Firma E. Aufricht nicht ohne Rückwirkungen blieb. Gläubigerin 
dieſer letzteren Firma war wieder die Danatbank in Berlin, welche 


ſich bei dem Zuſammenbruch der Firma E. Aufricht gezwungen 


ſah, an Zahlungsſtatt 50 000 Kubikmeter Rundholz aus d 
nannten Wäldern zu übernehmen. Ehe: 


erbandes der Textilinduſtriellen Polens 


> 


Ur 


| abuiaswuſterhanſen. 


Vergleichs verfahren bei Junkers. 


Wie aus Deſſan berichtet wird, find beim Junkers⸗gonzern be 
reits iche eee 1 — des ge⸗ 
richtl Berg! erfahrens eingelaufen. ie wird die 

Konzernleitung ſchon im Laufe der nächſten Gericht die 

— faung des a — ee — en 
konze e Frage in 

Hintergrund getreten. Als Treuhänder ſoll die Deulſche Re⸗ 


viſions⸗ und Treuhand A. 8 
N ſoll jo ſchnell wie möglich durchgeführt 
werden. ' 


Die Bilanz der Landeswirtſchaftsbank. 


Am 22. März d. J. fand enie Ante eng der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego ſtatt, in welcher die Bilanz per 31. De⸗ 
zember 1981, die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, ſowie der Bericht 
der Reviſionskommiſſion genehmigt wurden. Die Bilanzſumme 
. 154 176 000 Zloty (ohne die Inkaſſo⸗ und Garantiebeträge). 
Die Bilanzſumme hat ſich gegenüber 1930 um 52 Mill. 31. erhöht. 

Der Reingewinn für das Geſchäftsjahr 1931 beträgt 6 991 000 
= Der Aufſichts rat hat beſchloſſen, den Gewinn wie folgt zu 

eilen: . 

35 Prozent werden einer beſonderen Obligations⸗Emiſſions⸗ 
reſerve, weitere 20 Prozent dem Reſervefonds überwieſen, 10 Pro⸗ 
zent werden für verſchiedene im Statut vorgeſehene Zwecke und 
35 Prozent der Regierung, als Anteil des Staatsſchatzes am Bank⸗ 
e zur Verfügung geſtellt. Dieſer Anteil iſt um 1 Mill. Zloty 

öher, als der im Staatsbudget veranſchlagte diesbezügliche Poſten. 

Gegenüber 1930 hat ſich der Gewinn der Bank um 4 Mill. Zloty 
verringert, hauptſächlich infolge Verminderung der — — 
Einnahmen aus der Verwaltung der Bankfonds um 50 Prozent 
1 — ferner infolge der Gewährung von verſchiedenen Krediterleich⸗ 
erungen. 


Weiteres Sinken der Holzpreiſe. 


2 Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau ſind 
die polniſchen Holzengrospreiſe im Februar um 9,7 Prozent gegen⸗ 
über Januar gefallen. Dieſe Tatſache iſt deshalb bemerkenswert 
weil die Preiſe der übrigen Waren entweder ganz unbedeutend 
geſunken ſind oder ſich ſogar erhöht haben. Dies letztere trifft 
ins beſondere auf Pflanzenprodukte zu, die um 2,6 Prozent im Fe⸗ 
bruar und tieriſche Produkte, die um 9 Prozent gegenüber 
Januar geſtiegen find. Ferner, find die Kohlenpreiſe unverändert 
geblieben, während Textilwaren und Metalle lediglich um zirka 
1½ Prozent im Preiſe gefallen ſind. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß die Kartellpolitik und die polniſche Regierungsunterſtützung 
auf dem Gebiete der Tarife und Kredite zu der günſti⸗ 
geren Lage der übrigen Waren im Vergleich mit dem Holz bei⸗ 
getragen haben. 

Gleichzeitig haben ſich die Exportausſichten für polniſches Holz 
infolge der Abſperrungsmaßnahmen des Auslandes ganz bedeutend 
verſchlechtert. Seit dem 5. Februar d. Js. iſt die polniſche Holz⸗ 
ausfuhr nach der Schweiz beinahe vollſtändig abgeſperrt. Seit dem 
1. März d. Js. find die engliſchen Zölle in Kraft und endlich hat 
Nannen die Holzeinfuhrkontingente gegenüber Polen bedeutend 
verringert. 


— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemãß 
Verfügung im „Monitor Poiſti“ für den 2. April auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polifi beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
lat 8¼ /. 

Der Zloty am 1. April. Danzig: Ueberweiſun 
bis 57,30, bar 57,20 —57.32. Berlin: Ueberweiſung, groge 
46,90-47,30, Wien: Ueberweiſung 79.41. 79,89 bar 79.25 —79,85, 
Prag Ueberweiſung 376.8737887, Paris: Ueberweifung 285,50, 
Zürich: Ueberweisung 57,70, London: Ueberweiſung 34,00, 
„Warſchauer Börſe vom 1. April. umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —, 

eliingfors — Spanien —. Holland 361,00, 361.50 360,10, 

an —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London ) 
34,40 — 34,06, Newport 8,916, 8,936 — 8,896, Oslo —, Paris 35,15, 

24. — 35,06, Prag 26.42, 26,48 — 26,36, Riga —, Sofia —, 

—.—. —, Schweiz 173,40, 173,33 — 172,97, Tallin —, Wien —, 

en —. 

) London Umſätze 34.20 —34,25. 

Freihandelskurs der Reichs mark 212.40. 

Die Bani Polſti zahl heute für: 
8,88 3, do. kl. Scheine 8.87 31. 

100 Schweizer Franten 172,72 St, 
100 deutihe Mark —,— 31°), 100 Danziger Gulden 173,57 
tſchech. Krone 26.23 31., öſterr. Schilling —.— 31. 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.25. 


Aundfunk⸗Programm. 


Montag, den 4. April. 


Königswuſterhauſen. ‘ 
ea: Bon Berlin: Srühlonzert. 09.35: Erfolg und Leiftung. 
12.00: Wetter. Anſchl.: Sie hören wieder bekannte Schallplatten 
(UI). 44.00: Von Berlin: 1 sap (Schallplatten). 14.45: Kin⸗ 
derſtunde. 15.40: Stunde für die reifere Jugend. Maximilian 
Roth: Vor und nach dem Abitur. 16.00: Pädagogiſcher Funk. 
Rektor Albert Höft: Schullaſtenverminderung durch Selbſthilfe. 
16.30: Von Berlin: Konzert. 17.30: Landesſchulrat Dr. Eſpe: 
Wie ſtehen die franzöſiſchen Jungwähler diefes Jahres zu 
Deutſchland? 18.00: Dr. Herbert Juſt: Muſizieren mit unſicht⸗ 
baren Partnern. 18.90: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wettex. 
39.00: Aktuelle Stunde. 20.00: Von Leipzig: Sinfoniekonzert. 
se: Von Leipzig: Zauberſprüche, Zaubertränke. 22.15: Tanz⸗ 
muſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: Morgenkonzert. 11.30: Von Hamburg: Ein Hannover⸗ 
ſches Schloßkonzert. 13.30: Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 17.30: Das Buch des Tages. 17.50: 
Das wird Sie interenieren! 18.45: Wetter. Anſchl.: Abend⸗ 
muſik. 19.55: Probleme des Minderheitenrechts. 20.15: Amerikani⸗ 
12 Miniaturen. Hörfolge von Oscar Ludwig Brandt. 21.15: 
on Königsberg: „Baflan“. 


ANssigsberg⸗Danzig. 

07.00: Schallplatten. 11.15: Gartenfunk. 
ttagstonzert. 13.05—14.90: Königsberg: Schallplatten. 13.05 
14.30: Danzig: Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 16.90: Von 

Breslau: Konzert. 17.30: Schöne Schallplatten. 17.45: Die 

Stunde der Stadt Danzig. Arthur Brauſewetter erzählt von der 

Entſtehung feiner Romane. 18.50: Profeſſor Wirth: Über Wert 

und Wirkung des Zeichnens. 19.05: Dr. A. Kluge: Die Land⸗ 

ſchaft in der deutſchen Dichtung. 19.55: Von Danzig: 
haltungskonzert. 20.45: Robert Franz. Käte Coranda⸗Laechelin, 

Sopran. Flügel: N. Kurſch. 21.15: Urſendung: „Haſſan“. Die 

Geſchichte des Haſſan von Bagdad und wie er dazu kam, den 

goldenen Weg nach Samarkand zu ziehen. 


12.10, 18.35, 14.45, 16.10, 16.40: Schallplatten. 17.35: Tanzmuſik. 


19.85: Schallplatten. 20.15: Von Lemberg: „Die Perlenfiſcher“, 
Oper von Bizet. 23.00: Tanzmuſik. 5 


Dienstag, den 5. April. 


57 18 
cheine 


1 Dollar, gr. Scheine 
1 Pfd. Sterling 33,63 31, 
100 franz. Franken 35.01 3 


11.40: Bon Hamburg: 


06.50 ca.: Frühkonzert. 12,00: Wetter. Anſchl.: Das echte und 
unechte Volkslied (Schauplatten . 14.00: Von Berlin: Konzert, 
15.00: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde: Künſtleriſche Hand⸗ 
arbeiten. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Dagobert von 
Mikuſch⸗Buchberg: Pioniere und Abenteurer der Wirtſchaft (III). 
18.00: Prof. Dr. Hans Mersmann: Wir bauen Melodien (Muſi⸗ 
kaliſche Arbeitsgemeinſchaft). 18.28: Hochſchulfunk. Prof. Dr. 
Schaeder: Die großen Religionen des Orients und das Abend⸗ 
land (I). Anſchl.: Wetter. 18.50: Engliſch 1 Fortgeſchrittene. 
— U ie Fase 8 Joſeph Bu 00 t 

Siaal: ung“, von erh Haydn. 00: Be 
den seh in Neubabelsberg. 20 Von Hamburg: 
Ouvertüren und Fantaſien. 5 


Breslau⸗Gleiwitz. f 
‚06.45: Morgenkonzert. 11.25: Was der Landwirt wiſſen muß! 
Ratſchläge für die Betriebsführung des Landwirts im 
1992. 11.43: Von Königsberg: Konzert. 19.25: Schallplatten 


Unter⸗ 


G. in Berlin beſtellt werden. 


8 Berliner Deviſenkurſe. 
R In Reichsmark 
1. Für drahtlose Auszah- 1. 
lung in deutſcher Mark 18 
1 Amerika.. 4209 4.209 . 
h 1 England 18.01 15,94 15.98 
3% 100 Holland. ....| 17023 | 17057 | 170.08 | 17042 
9°%,| 1 Argentinien 1.068 1.072 1.068 1.072 
5% 100 Norwegen. 8432 | 8448 84.17 8438 
5 % 100 Dänemark... 87% | 88,14 | 87.81 87.99 
8.5 % 100 Island. 70.93 71.07 70.68 70.82 
5% chweden 35.81 85 99 85.51 85,69 
45 ¼ů 100 Beigien.....| 58.79 58,91 58.74 | 58,86 
2% 100 Italien. 22.82 21.86 21.84 21.88 
2.5 % 100 Frankreich 16.56 16.60 16.53 16.57 
— | 100 Schweiz. 81.67 81.83 81.51 81.67 
6.8 % 100 Spanien 32.02 32.03 2.02 2.08 
— 1 Braſilien 0.257 0.258 0.259 0.261 
5.84% apan . 1389 | 1391 | 1.419 | 1.421 
— 1 Kanada. 3.788 3.794 3.806 3.814 
— 1 Urugua g 1.728 1.732 1.728 1.732 
/ oflowak. x 0 ! 
6°/,| 100 Tſch N k. 12.465 | 12.485 | 12465 | 12,485 
8 / | 100 Finnland.. 7243 7.257 7.243 7.257 
8°/,| 100 Eitland.....| 109,39 | 109,61 | 10939 | 109.61 
7 / 100 Lettland... 79.72 79.88 79.72 79.88 
8°,| 100 Portugal. 1459 14.61 14,49 14.51 
9.5 % | 100 Bulgarien . 3.057 3.063 3.057 3.063 
7.5 % | 100 an. 7.413 7427 7.413 7.427 
8%,]| 100 ſterreich. . 49.95 50.05 49 95 50.05 
7 / 100 Ungarn 56.94 57.06 56.94 57.06 
6 / 100 Danzig 82.47 | 82.63 82.47 82.63 
9 1 —.— — —.— —.— 
12 / J 100 Griechenland. 5395 | 5405 | 5.495 5.505 
— 1 Haro gr ur 4 16.43 16.47 16.36 16.40 
7.5 / [ 100 Rumänien. 2517 | 2523 2517 2,523 
3 Warſchau 46.90 47.30 47.00 47.40 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. April. Es notierten: 5proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 38,75 G. (38,75), 4proz. Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft 28,25 B. (28,50), 6proz. Roggenbriefe der Poſ. Landſchaft 
13,508. (13,75), Bank Polſki 84 G. (85). Tendenz ruhig. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umfatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
1. April. Die Preiſe Berfiehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen 26.50 — 27.00 | Sommerwicke . 22.50-24.50 
Roggen .. . 25.75 —26.00 | Blaue Lupinen . 11.50—12.50 
Gerſte 64—66 kg. 20.50 — 21.50] Gelbe Lupinen 16.00 — 17.00 
Gerſte 68 k 8 21.50 — 22.50 Seradella . . . . 22.00-34.00 
Braugerſte . . . 23.75— 24.75 Fabrikkartoffeln pro 

afer . . 290.75—21.25 Kilo /. . 

oggenmehl (65 % . 39.00 40.00 enf f. . 30.00—35.00 
Weizenmehl (65%) . 40.00 42.00 | Roggenitroh, loſe —.— 
Meizentleie . 15.00 — 16.00 Roggenitroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 16.00 — 17.00 | Heu, loſe . . —.— 
Roggenkleie . 16.25— 16.75 Seu. gepreßt —.— 
Raps. 32.90 —33.00 Netz ehen . 
Peluſchken 26.00 — 28.00 Leinkuchen 36—38 % —.— 
Felderbſen a — Napstuchen36— 38% —. 
Viktorigerbſen . 23.00 — 26.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . 32.00 36.00 kuchen 46—48 % . —.— 

Geſamttendenz: beſtändig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 

dingungen. Roggen 75 to, Weizen 165 to, Hafer 30 to, Roggenmehl 
900 0 kg, Weizenmehl 10 800 kg. Weizengries 250 kg, Sefergräte 


J 
1650 kg, Weizenkleie 17,5 to, Fabrikkartoffeln 300 to. 


Warſcha 1. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe er der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen. 26,25 — 26.75, Weizen 28.00 28,50, 
Sammelweizen 27,50 —28.00, Einheitshafer 25.00 — 26,50, Sammel⸗ 
hafer 24.00 — 24.50. Grützgerſte 23,00—23,50, Braugerſte 23,75—24,75, 
Speiſefelderbſen 28,00 —32,00, Viktorigerbſen 28.00 — 34.00, Winter ⸗ 
raps 36,01 — 38,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175,00— 200,00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 240,00—280,00, roher 
Weißtlee 275,00 375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400 bis 
550,00, Luxus» Weizenmehl 47,00-—52,00, Weizenmehl 4/0 42,00 bis 
47,00, Roggenmehl! 43,00—44,00, urn II 33,00 - 34,00, grobe 
Weizenklete 16,50—17,50, mittlere 16,00—17,00, Roggenkleie 16,00 bis 


16.00: Kinderfunk: Wir und die Tiere. 16.30: Kurzoperette auf 
Schallplatten. „Der Bettelſtudent“, Komiſche Operette in 3 Akten. 
Anſchl.: Cellokonzert auf Schallplatten. Pablo Caſals ſpielt. 
17.35: Das Buch des Tages. 17.55: Das wird Sie intereſſieren! 
18.20: Wie internationale Konferenzen entſtehen. 18.40: Wetter. 
Auſchl.: Stunde der werktätigen Frau. 19.05: Von Wien: 
Neihsjendung: Joſeph Haydn: „Die Schöpfung“. 22.90 bis 
24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 

07.00: Schallplatten. 11.15: Landwirtſchaftsfunk: Wert der boden⸗ 
ſtändigen Saaten bei der Ausſaat von Futterflächen. 11.30: 
Konzert. 13.30—14.90: Königsberg: Schallplatten. 18.30-14.30: 
Danzig: Schallplatten. 16.00: Rhythmiſch⸗muſikaliſches Stegreif⸗ 
ipiel. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Das wichtige ch. 
17.50: Von Danzig: S. O. S.! — Schiff in Not! — Helft uns! 
19.00: Wetter. Joſeph Haydn: „Die Schöpfung“. 21.55: Kurz⸗ 
geſchichten von Willy Sachſe. 


Warſchau. 
12.10, 13.35, 14.45, 16.40: Schallplatten. 17.35: Sinfoniekonzert. 
20.15: Volkstümliches Konzert. Funkorcheſter und Lozinſta, 


Sopran. 22.10: Klaviervortrag. 22.50: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nr. B. 100. 1. Wenn der Kauf abgeſchloſſen und Ihre Frau 
Eigentümerin des Grundſtücks geworden iſt, können Sie den Kauf 
nicht rückgängig machen, und es kann eine Umſchreibung auf Ihren 
Namen auch nur im Einverſtändnis mit Ihrer Frau geſchehen. 
2. Sie können den Eindringling aus Ihrer Wohnung wenn nicht 
anders, fo mit Hilfe der Polizei hinausbefördern laſſen. 

v. G. Wenn wir uns recht beſinnen, hatten Sie ein laufendes 
Konto bei einer Bank in Danzig, für das eine Sicherungshypothek 
in Polen beſtellt war, aufzuwerten. Sie ſchrieben feinerzeit, daß 
die betreffende Bank mit einer Aufwertung dieſer Hypothek nach 
polniſchem Recht einverſtanden wäre. enn nun durch eine 
9 der Hypothek das Bankkonto beglichen wird, ſo iſt doch 
damit die Aufwertung des laufenden Kontos überflüſſig geworden, 
denn Sie werden doch unmöglich doppelt zahlen wollen. In dem 
Danziger Aufwertungsgeſetz iſt zwar für Forderungen, für die 
eine Hypothek beſtellt iſt, ein Ausgleich in der Weiſe vorgeſehen, 
daß für je 100 Goldmark 30 Gulden zu zahlen ſind. Das gilt in⸗ 
denen nur für feſtſtehende Forderungen. Über laufende Konten 
beſagt der $ 15 a. a. O. allgemein, daß ſolche Anſprüche nicht auf⸗ 
gewertet werden. Das beſagt, daß auch die Bank Anſprüche aus 
ſolchen Konten ihren Schuldnern gegenüber nicht geltend machen 
kann. Mit anderen Worten: Von einer Aufwertung des laufenden 
Kontos iſt alſo keine Rede. 

B. 60. 1. Das Geſuch iſt zu richten an die Verwaltungsbehörde 
I. Inſtanz, d. h. an das Staroftwo. 2. Sie haben Ausſicht, zu 
Studienzwecken einen Auslandspaß zu erhalten. 1 

G. D. 75. 1. über den Wert der Reſtkaufgelödhypotheken läßt 
ſich erſt ein Urteil fällen, wenn wir wiſſen, ob die betreffenden 
Grundſtücke noch denſelben Wert haben wie zurzeit der Ent⸗ 
ſtehung der Forderungen, und ob die Eigentümer der belaſteten 
Grundſtücke se Schuldner find. 2. An eine Anderung des 
Zinsfußes iſt in abſehbarer Zeit nicht zu denken. 3. Daß die 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich bald beſſern, können wir nur 
hoffen. Prophezeien läßt ſich in dieſer Beziehung nichts. 

, H. B. 1. Wenden Sie ſich an das Staroſtwo; das iſt die ein- 
zige Inſtanz, die für Sie in Frage kommt. 2. Wenn der Beſitzer 
noch derſelbe iſt und wenn das belaſtete Grundſtück noch den elben 
Wert hat, dann können 100 Prozent gefordert werden d. h. für 
100 Mark 48 Zloty, Denn im i 1919 waren 100 Mark nur 
48 ** wert. 


32. Der Einwand Ihrer Schwägerin iſt nicht ſtichhaltig. 
2 verſtorbener Ehemann brauchte, wenn er aus Ihrem 
Gemeingut verſchenken wollte, dazn Ihre „ Da Sie 


16,50, Leinkuchen 24 5025.00. Rapskuchen 18.00-18.50, 

Br ge Sup men 18 8180 828 5 * te Serabella 370005 
aue Lupi ‚00, gelbe 21.70 ö Se — 

Wicke 28.00.—29,50. 9 Peluſchten 28.003000. 


Umjäte 967 to, davon 120 to Roggen. Tendenz beſtändig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengro an 
Wedel & Co., Bromberg. Am 1. April notierte Ane 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 7 Rotklee 180220, Weiß⸗ 
tlee 300-450, Schwedenklee 160—170, Gelbtiee, enthülit 180— 200 
Gelbtlee in Hülſen 80-90, Inkarnatklee 8595, Wundklee 260-3, 
Engl. Raygras, hiejiges 45-55, Timothee 24—26, Seradella 30—34 
Sommerwiden 2—%, Winterwiden (Vicia villosa) 35—45, Peluſchten 
22—26, Viktorigerbſen 26—28, Felderbſen, kleine 4—27, Senf 28—36, 
Sommerrübſen 35-40, Winterraps 3236, Buchweizen 20—22, 
Hanf 50-60, Leinſamen 35—40, Hirſe 20-23, Mohn, blau 75—90, 
Mohn, weiß 70-80, Lupinen, blau 12—14, Lupinen, gelb 14—18 2]. 


D er Getreidebörſe vom 1. Nicht i 
Dielen Tas ib. 1950-1075, Roggen fer. Sauger 
bis 15,75, Futtergerſte 14,00—14,50, fer. 13.00, Viktoria⸗Erbſen 
Srongentiele 158 nne 10,35, Wilden 4 5618 50, 16.00, 

oggenkleie 10,25. nkleie 10, n 14,50 16,50, Pelu 
16,00 18,00 ©. ver 100 kg frei Danzig. * 


Die Preiſe haben auch weiterhin angezogen, beſonders für 
Weizen. Derſelbe iſt beſonders von Kongreßpolen gefragt. 


März-Lieferung. 
Weizenmehl, alt 25,00 G., 60% Noggenmehl 24,25 G. per 100 kg. 


vom eide- und 


Berliner Pr 1. April, Getr 
Oelſaaten für 1000 ab Station in Goldmark: Weizen mätE, 


77-76 Kg., 254,00—256,00, Roggen märt, 72—73 199,00— 201,00 
Braugerſte 183,00—190,00, Futter- und Induſtri 170,00— 179,00, 
Hafer märt. 158,00-164,00, Mais I . 


bis 17,00, 
Bei geringer Unternehmungsluft Weizen wieder ſchwächer. 


Viehmarkt. 
Berliner Viehmarkt vom 1. April. (Amtlicher Bericht 
der . 1 16 A — 
Auftrieb: 2152 Rinder, arunter en. Bullen 
1094 Kühe und Färſen, 1710 Kälber, 4136 Schafe, — Ziegen, 
10 165 Schweine. — 1 an 1 
Die notierten Preiſe verſte G 
Wi ra Marktſpeſen und zu en —— 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) ar ausgemäftete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 35—36, b) vollfleiſchige. ausgemältete 
chlach m 4 bis 7 33 


d ü nd gut genährte ältere 26—39, 
delle ee cee Ge S2 e 


mäßig genährte u < 
9 ing genährte 2221 Kühe: a) vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25—27, b) ſon oder ausgemäſtete 


Freter 8 
t 


Kälber: N b) fehnite Mait- 
ch geringe Maſte und gute Sangtelder 20 30. 


mel: 1. Weide⸗ 


Schafe: a) Maftlämmer und u 
ämmer, ältere 


malt —.— 2. Stallmaſt 


er und end 8 


o) fleiſchiges Schafgleh K. in 4 gr . 
by wofthlehchige Von. 240 Pfd. Lebendeewibf. 40. 1 Belt 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 33-41, d) voßflelichige 
von 160-200 Pfd. Lebe icht —,— c 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 33—38, f) Sauen *. 


Ziegen: —— 


Marktverlauf: Bel Runden, Schafen und Schweinen ziemlich 
glatt: del Kälbern glatt. 


ie ihm nicht erteilt haben, konnte er den Betrag nicht verſchenken, 
Sie ach ihn alſo von Ihrer Schwägerin zurückfordern. Ob 
Ihre Schwägerin etwas nach Ihrem Mann erbt, wien wir nicht, 
da wir die Verhältniſſe nicht kennen. Wir wiſſen im Beſonderen 
nicht, ob Sie von Ihrem Mann Kinder hatten, die jeden anderen 
Erben außer Ihnen ſelbſt gänzlich ausſchlieen würden. 

B. in K. Es iſt eine Vollmacht erforderlich, die aber an keine 
Form gebunden iſt; es genügt eine Mitteilung Ihrer Mutter an 
Sie, daß Sie zu ihrer Vertretung berechtigt ſind. Zur Über⸗ 
tragung des Gunnd ger a. u Käufer iſt dann aber eine 

i kundung erfor 
notarielle Beur 9 Poſener Börfe 
75.48.25 : 


ierte am 1. Juli 1926 an der 
G. F. Roggen not 25 
Für den 1. Juli 1935 liegt eine Po- 


für 100 Aire 10 5 178. 1927: 47.50, 1928: 46. 
n nicht vor, in Warſchau wurde notiert 34.75— 35.00. 
H. K. 77. .* überihreitung der Grenze braucht mau einen 
ausgewachſenen Paß, dehen Normalpreis 200 Zloty beträgt. Nur 
im ſogenannten kleinen Grenzverkehr, der den unmittelbar an der 
Grenze gelegenen Ortſchaften zugute kommt, gibt es Grenzuber⸗ 
ſchreitungsſcheine von ztägiger Dauer, für die eine minimale Ge⸗ 
ird. 
u an in Jabtonowe. 1. Arbeitsloſe hören auf, Arpeits- 
wenn Sie ſie beſchäftigen. Sie müſſen ſofort bei der 
und den . gemeldet 
werden. 2. Die Krankenkaſſen ſin an Lieferung von 
Abſchriften ihrer Statuten an die Arbeitgeber verpflichtet, aber 
ſie haben wohl in der el gedruckte Auszüge aus dem Geſetz 
reſp. ihren Statuten zur Hand, die fie Intereſſenten auf Verlan⸗ 


gen überlaſſen. 
ieren Sie an das Schweizer Konſulat 
Auberge breſße ift nicht erforderlich 


B. G. 5 
Wage 160 Wenn hie Enfalitäten biefelben und In berielben 


ung ieben find, wie früher, als Sie das Gewerbe be⸗ 

eee e See ae as ie Aber 0 9 
i rbe aro 

muß natürlich der ee ne: 


Iofe zu ſein, 
Krankenkaſſe 


in 


518,50 8 
letztgenannte Kapi⸗ 
Prozent verzinſt (die 


0 ährt), was bis 31. 3. 32 
Zinfen vom 1. 1. 26 bis 31. 12. 27 find verii 5 Sinfen ah 1. 4. 32 


Wenden Sie ſich mit einem entſprechenden An⸗ 
ag 8 Vermittlung der Klantenkaſſe = die Mass leczalnia 
Krajowa in Poſen. Und wenn Ihr 2 eicherun rt auch in 
der Angeſtelltenverſicherung reſp. in der dort | r geiſtige 
Arbeiter verſichert war, ſtellen Sie ae h Vermittlung 
der Krankenkaſſe einen entſprechenden 1 ea 5 
„Amſterdam“ Sie brauchen nach age an ſuchen zur Abände⸗ 
rung des Mietsvertrages nicht erſt een Es genügt, 
ſich dem Vermieter gegenüber auf gie den hutzgeſetz zu be⸗ 
rufen. Lehnt der Vermieter eine denden Sie f Mietsvertrages, 
der ſich als Wucher darſtellt, ab, jo wende: I ſich an das Miets⸗ 
cinigungsamt, das die Ager Perkrag ter Sic lr 1 zu gen 
G ird. er : in feiner Weiſe. 
Wenn Sie Ic ju Separaturen, ee ee an Sean der 
0 chtet haben, dabei ſein Bewenden 
4 4280905 tonnen Sie, ** — Wirt das Dach nicht re⸗ 
pariert, und Sie dadurch Schaden erleiden, entweder an der Miete 
der Minderung des Wohnungswerts entſprechende Abzüge machen 
oder die Dachreparatur auf eigene Koſten ausführen laſſen, die 


Ihnen der Wirt erfetzen 


14 


